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VOR �BER ZWEI JAHREN, in der Nacht vom 9. au� den 10. April 2020, unter-
nahm ein Anarchist namens Boris aus der �ranzösischen Stadt Besançon einen kleinen
Nachtspaziergang und hinterließ zwei brennende Funkmasten, was nicht nur das re-
gionale Telekommunikationsnetz der verschiedenen �ranzösischen Mobil�unkanbie-
ter zusammenbrechen ließ, sondern auch das Funknetz der Bullen. Zwei P�eiler der 
technoindustriellen Zivilisation weniger, zumindest �ür einige Zeit. 

Unglücklicherweise �anden die Bullen einen Deckel am Fuß eines der Funk-
masten, und darau� eine DNA7Spur, die sie Boris zuordneten. Im September 2020 
wurde er �estgenommen und in Untersuchungsha�8 gesteckt. Im Bullenverhör be-
kannte er sich dazu, die beiden Funkmasten alleine angezündet zu haben. Am 19. Mai 
2021 verurteilte das Gericht ihn schließlich in Abwesenheit seiner Anwältin zu vier 
Jahren Ha�8, davon zwei au� Bewährung. Boris legte darau;hin Beru�ung ein, doch 
ehe es zu diesem Prozess kommen konnte, brach An�ang August ein Brand in seiner 
Zelle aus, der ihm schwere Brandverletzungen zu�ügte. Monatelang lag er im Koma. 
Inzwischen ist er wieder bei Bewusstsein, doch noch immer hat er schwer zu kämp-
�en. An allen vier Gliedmaßen gelähmt, jedoch voller Lebenswillen, ist er mit der Ar-
roganz und Allmacht des medizinischen Apparates gegenüber seinen Subjekten 
kon�rontiert, der es nicht �assen kann, dass ein „Patient“ seinen eigenen Kop� hat. Im 
Sommer 2022 meldeten sich die Ge;ährt:innen aus Besançon wieder zu Wort, um er-
neut zur Solidarität mit Boris au�zuru�en. Im Frühjahr 2023 �olgte nun ein Update.

In dieser aktualisierten NeuauCDage der Broschüre sind diese Au�ru�e zu EFn-
den, sowie eine Auswahl der Texte und Au�ru�e, die rund um Boris' Fall erschienen 
sind. Nicht nur, um einen Ge;ährten, der mit voller Wucht die Gewalt der Repressi-
on abbekommen hat, zu unter-stützen, sondern auch, um seinen Kamp�, der uns in-
spiriert, und der auch unser Kamp� ist, und der sich in Frankreich in eine ganze Reihe
von AngriI�en und Kämp�en ein�ügt, �ortzu�ühren, weiterzutragen, dazu anzusta-
cheln, und die Debatte um In�rastruktursabotagen, Funkmastbrandsti�8ungen, Be-
schädigungen an Glas�aserkabeln, AngriI�e au� Strom- und Energiein�rastruktur, wie 
sie in Frankreich ge�ührt wird, in den deutschsprachigen Raum zu tragen.

Denn Boris' AngriI� ist nicht der einzige seiner Art, er reiht sich in eine ganze 
Welle von AngriI�en au� Mobil�unkmasten in Frankreich ein. Eine Welle, die bis heu-
te immer mehr an Stärke zunimmt. Zählen oIEFzielle Statistiken �ür das Jahr 2020 etwa
hundert abge�ackelte Funkmasten in Frankreich, so sind es 2021 bereits 150, und dieses
Jahr liegt die Zahl im Mai 2022 bei einem abge�ackelten Funkmast jeden zweiten Tag, 
womit der Trend �ür das Jahr 2022 bei knapp 200 Funkmasten liegen soll. Auch Be-
schädigungen an Glas�aserkabeln gab es die letzten sechs Monate in Frankreich im 
Schnitt dreißig pro Monat, ebenso wie zahlreiche andere AngriI�e au� Telekommuni-



kationsunternehmen sowie sonstige In�rastruktursabotagen. AngriI�e, die den Mäch-
tigen gar nicht ge�allen, da sie die „sensibelsten und essentiellsten Aktivitäten des Lan-
des“ bedrohen, eine potenzielle Ge�ahr �ür die Wirtscha�8 der Länder darstellen sowie 
das Projekt des um�assenden Ausbaus des technologischen Netzes und der Digitalisie-
rung der Welt zumindest bremsen, ja vielleicht gar (zumindest lokal) – so unken au� 
jeden Fall gewisse Politiker, Geheimdienstler und Vertreter der Wirtscha�8 – sogar ge-
;ährden könnten.

Deshalb haben wir außer den Texten, die sich um Boris' Verha�8ung drehen, 
noch Texte ergänzt, die sich mit dem Kamp� gegen die technologische In�rastruktur, 
wie Boris ihn ge�ührt hat und �ührt, beschä�8igen. Darunter natürlich den, den Boris 
selbst über seine Motive zum Anzünden dieser Funkmasten ver�asst hat, „Warum ich-
die  zwei Funkmasten au� dem Mont Poupet abge�ackelt habe“, sowie einen ur-
sprünglich im Zündlumpen erschienenen Text, „Wann, wenn nicht jetzt?“, der in 
einer �ranzösischen �bersetzung in der Broschüre Brûler l� �oyers du vir� technolo-
gique [Die Herde d� technologischen Vir� ausbrennen] erschien, �ür die die Bullen 
sich bei den Hausdurchsuchungen bei Boris und zwei weiteren Ge;ährt.innen aus Be-
sançon, die damals eben�alls statt�anden, besonders interessierten.  Auch den zweiten 
Text aus derselben Broschüre, „Sabotagen gegen die digitale Normalität“, EFndet ihr in
diesem He�8. Ansonsten EFndet ihr noch mehrere weitere Texte überwiegend aus 
Frankreich, die sich mit der momentanen AngriI�swelle au� dem Gebiet auseinander-
setzen.

In Reaktion au� die Repression gegen Boris haben außerdem insbesondere in 
Frankreich einige AngriI�e stattge�unden, zu denen sich Menschen bekannten, die 
ihren Kamp� in Solidarität mit Boris �ühren, doch auch die Zahl der anonymen An-
griI�e au� Funkmasten und technologische In�rastruktur steigt in Frankreich weiter 
an. Eine Auswahl von beidem EFndet ihr eben�alls in diesem He�8.

Möge das Netz der technologischen Herrscha�8 an allen Enden und Ecken in 
Flammen au�gehen.
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2., aktualisierte NeuauCDage, April 2023.
Die erste AuCDage erschien im September 2022.

�bersetzt aus dem Französischen und dem Englischen.

Einige �bersetzungen insbesondere älterer Texte stammen vom Zündlumpen 
oder dem Schwarzen P�eil, eine ist teilweise aus dem Autonomen Blättchen geklaut.

Diese Broschüre orientiert sich teilweise an der Broschüre D� chaîn� technologiqu�
aux barreaux d� prisons, tout un monde à abattre! Recueil de text� autour de l'incen-
die d'antenn� pendant le premier confinement en solidarité avec Bor7 von Mai 2022.



PS: Eine kleine Nebenbemerkung noch: Da das Ab�ackeln von Funkmasten 
von der Herrscha�8 gerne als Werk von „rechten Verschwörungstheoretikern“ ver-
schrien wird, und bestimmt der einen oder anderen Leserin gerade dasselbe durch 
den Kop� geschossen ist, möchten wir an dieser Stelle gerne als Antwort darau� noch 
einen kurzen Text aus Frankreich zitieren:

Unter mehreren hundert Telekommunikationsin�rastruktursabotagen,
die seit 2018 stattge�unden haben, ist es von Natur aus unmöglich her-
auszuEFnden, wer diese begangen haben könnte, mal abgesehen davon
– da wir ja keine Bullenmentalität haben –, dass uns die Frage nach
dem  Wer?  nicht  interessiert,  insbesondere  wenn  Leute  sich  bewusst
dazu entschieden haben, keine Nachricht zu hinterlassen.

Bei der kleinen Zahl an Menschen jedoch, die verha�8et wurden, hat es
natürlich mehrere Faschos und Reaktionäre gegeben,  wie die  Person
aus Isère im April 2021; ein Anti-5G-, aber nicht Anti-Glas�aser-50-Jäh-
riger  aus  der  Drôme  im  März  2021;  die  zwei  �undamentalistischen
Mönche aus dem Rhône in diesem Monat oder der vor kurzem ent-
tarnte Pariser, der schon irgendwie ein wirklicher Verschwörungstheo-
retiker  ist,  dem  die  Sabotage  an 26  Funkmasten  vorgewor�en  wird;
jedoch auch eine ganze Diversität, wie die schweigenden Angeklagten
von Douai  im Juli  2020,  bis  au�  ein kurzes  „Ich bin gegen 5G,  das
schädliche Auswirkungen au� die Gesundheit und die Umwelt hat“,
und bei denen die Bullen „anti�aschistisches und anarchistisches“ Agi-
tationsmaterial ge�unden haben;  eine kleine Gruppe von �ün� Gelb-
westen, die alles angegriI�en haben, „was mit dem Staat zu tun hat“,
darunter auch einen Funkmast in Dordogne, und die im März 2021 ver-
urteilt wurden; eine andere Gruppe von vierzehn Gelbwesten, die der
Brandsti�8ung an neun Funkmasten im Elsass im September 2020 ange-
klagt sind; zwei Freunde, von denen einer im Prozess „die schädliche
Seite von 5G au� die Gesundheit und die Tiere“ angeprangert hat, und
die im Jura im Juli 2020 verurteilt wurden; die drei linken Personen, die
im Limousin im Juni 2021 angeklagt wurden; die zwei Freunde, darun-
ter ein Uko, die in den Alpes-Maritimes im Juni 2020 verha�8et wur-
den;  und natürlich der anarchistische Ge;ährte Boris,  der  nach einer
anonymen Sabotage im Jura, zu der er sich nach seiner Verha�8ung be-
kannt hat, im September 2020 verha�8et wurde, und der aktuell nach ei-
nem Zellenbrand im Koma liegt; ein im Juni 2019 im Var �ür mehrere
Brandsti�8ungen (Radar,  Tankstellen),  darunter  auch zwei  Funkmas-
ten, inha�8ierter Gelbwester, über den man nichts weiß; die drei Perso-
nen,  die  im  April  2019  in  den  Alpes-de-Haute-Provence  nach
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„Sabotages contre la normalité numérique“. In: Brûler l� �oyers du vir� tech-
nologique. Mai 2020.

Face to �ace with the enemy. A brie2 overview o2 last year‘s attacks against pow-
er in France (2020-2021). Einleitung. Eine �bersetzung ins Französische dieses Textes 
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„duelques réCDexions sur les attaques d'antennes-relais!“ In: Pr7 dans la toile. 
Recueil de text� anarchist� contre l'in�ormatisation du monde (1987-2021). April 2021.



Sabotagen gegen Energie- und Tele�onin�rastruktur verha�8et wurden,
und über  die  man nichts  weiß;  oder auch jene  vier  Gelbwesten aus
Nièvre, die vier Tele�onschränke und acht Tele�onmasten abge�ackelt
hatten, und die im Dezember 2019 verurteilt wurden, und von denen
im September 2021 einer alleine �ür zwei Schränke und zwei Masten er-
neut vor Gericht stand.

Also genug „ideologische Dummheit“, die nach Belieben die Kategori-
en des Staates gegen einen lau�enden Kamp� projiziert und übernimmt,
und dass jeder jede au� die Art und Weise handele, die ihr ihm am ange-
messensten erscheint… und das aus den eigenen Gründen natürlich!

Wirklich „�ast alles Verschwörungstheoretiker“? 
„Sans Nom“, September 2021
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Berichte über die AngriI�swelle bzw. speziEFsche AngriI�e 
gegen technologische In�rastruktur in Frankreich

„Frankreich: Inzidenz der Funkmastbrandsti�8ungen und Glas�aserkabelsabo-
tagen steigt weiter“. In: Autonomes Blättchen #49. Juni-August 2022.

Face to �ace with the enemy. A brie2 overview o2 last year‘s attacks against pow-
er in France (2020-2021).  [englisch]

„Missing Link. Massiver AngriI� au� Glas�aserkabel in Frankreich“. In: Auto-
nomes Blättchen #49. Juni-August 2022.

„Sabotage der Produktion zweier Halbleiter-Giganten“. In: Zündlappen. 
05.04.2022

Das Netz der technologischen Herrscha�8
Die Smartifizierung der Macht. Beiträge zu einer Offensive gegen d? 

technologische Netz . Edition Irreversibel.
Reise in Richtung Abgrund. Lose Betrachtungen zur Technowelt. Hourriya 

Nr. 4.
Smart City. Von Par7 b7 München: Beiträge zur Zerstörung der urbanen 

Tech-Dystopie. Maschinenstürmer Distro.
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„Sich vorantastend…“. In: Zündlappen. 22.02.2022.
„Ziele, die nirgendwo anders existieren“. In: Zündlappen. 11.01.2022.
D? Unvorhergesehene. Vom Zentrum zur Peripherie.Hourriya Nr. 3.
Pierleone Porcu: Reise ins Auge d� Sturms.
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Indymedia Lille, 28. Juli 2022

Im April 2022 hat unser Ge;ährte und Freund Boris au� dem Mont Poupet im 
Jura die Funkmasten aller vier Mobil�unkanbieter, sowie der Bullen und Gendarmen 
[Militärpolizei] abge�ackelt. Durch DNA au� einem Flaschendeckel über�ührt, wurde
er im September 2020 im Ge;ängnis von Nancy inha�8iert, sowie im April 2021 zu vier
Jahren Knast verurteilt, davon zwei au� Bewährung. In einem öI�entlichen Brie�, den 
er im Knast ver�asst hatte1, verteidigte er lautstark seine Handlung und erklärte sie mit
seinem Verlangen, sich mittels der direkten Aktion gegen die wachsende Digitalisie-
rung unseres Lebens – einschließlich der ganzen Kontrolle, der Umweltzerstörungen 
und sozialen Missstände, die diese mit sich bringt – zur Wehr zu setzen. Im August 
2021 wurde er in einem Zellenbrand schwer verletzt und beEFndet sich seitdem in den 
Händen der ärztlichen Autorität. Von juristischer Seite wurde seine Inha�8ierung im 
Beru�ungsprozess im darauI�olgenden September au�gehoben (der Beru�ungsprozess 
wiederum wurde au� unbestimmte Zeit verschoben), während ein, immer noch lau-
�endes, Ermittlungsver�ahren zur Ermittlung der Brandursache einer Richterin aus 
Nancy übertragen wurde, wobei auch die Eiligkeit der Schließer, unseren Ge;ährten 
in seiner Zelle ersticken zu lassen, unter die Lupe genommen werden soll.

Während er mehrere Monate lang zwischen künstlichem Koma und Halbbe-
wusstsein hin- und herdämmerte, konnte Boris keine eigenen Entscheidungen tre�-
�en. Die Zrzte haben es natürlich geschaI�8 sich in der Diagnose zu irren, aber das 
immer mit absoluter Gewissheit. An�ang März 2022 wurde Boris vom Flügel �ür 
schwere Brandverletzungen im Krankenhaus von Metz in die Uniklinik von Be-
sançon in die Reha-Abteilung verlegt, die sich wiederum im April dazu entschied, ihn
loszuwerden, indem sie ihn in eine andere Abteilung schickte, die kaum an seinen Zu-
stand angepasst ist, und ohne dass seiner Meinung dazu irgendein Wert beigemessen 
wurde. Diese Entscheidung mit schwerwiegenden Folgen, da sie die Au�gabe aktiver 
Behandlung bedeutete, war wesentlich dadurch motiviert, dass kein positiver Fort-
schritt seines Gesundheitszustandes gemäß miserabler statistischer Kriterien �estge-
stellt wurde. OI�ensichtlich berücksichtigen diese Kriterien kein bisschen das einzelne 

1 „Warum ich au� dem Mont Poupet zwei Funkmasten abge�ackelt habe“, s. S.  45.
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Mobil�unkmast  in  Entrelacs  abge�ackelt
und vollständig zerstört.

Gegen  21  Uhr  30  wird  ein  Glas�aser-
schrank  in  der  Rue  du  Capitaine
Boualam  in  Caen  (Calvados)  au�gebro-
chen und die Kabel zerstört. Die an den
Schrank  angeschlossenen  Bewohner  EFn-
den sich ohne Fernsehen, Tele�on und In-
ternet wieder.
 

Circa 25 ooo Haushalte in Sarlat, Limeuil
oder auch Trémolat EFnden sich au�grund
eines durchtrennten Glas�aserkabels ohne
Internet wieder. Auch mehre Mobil�unk-
masten sind außer Ge�echt.

Etwa ein Jahr nach der Wiedererrichtung
des  Mobil�unkmastes  von Saint-Martin-
lez-Tatinghem nach einer ersten Sabota-
ge, ist der neue Funkmast nun eben�alls
Op�er  einer  Sabotage  geworden.  Unbe-
kannte  ent�ernten die Bolzen am Fuß des
Mastes, was ihn an;ällig �ür he�8ige Win-
de macht. Der Mast neigte sich bereits so
ge;ährlich über ein Mais�eld, dass Betrei-
ber Orange entschied, den Mast abzubau-
en. Im März 2020 war dem alten Mast et-
was  ähnliches  passiert,  sodass  er  gerade
mal  drei  Wochen nach seiner  Inbetrieb-
nahme umkippte.  Im April  2021  war er
erneut in Betrieb genommen worden.

Zahlreiche  Bewohner  der  Pyrénées-Ori-
entales  [�rz.  Département]  werden  �ür
mehrere  Stunden  Op�er  von  Internet-
und Mobil�unknetzaus;ällen. Tatsächlich
werden  in  diesem  Zeitraum  mehrmals
hintereinander  Glas�aserkabel  durch-
trennt. Der erste Vor�all wird am 08. Sep-
tember um 18 Uhr 36 gemeldet, ein weite-
rer um 21 Uhr 32, au� dem zweiten Kabel.
Die vor Ort geru�enen Techniker konsta-
tieren,  dass  die  Kabel  durchtrennt  wur-
den und arbeiten die ganze Nacht daran,
das Netz wiederherzustellen. Am darau�-
�olgenden Tag kommt es gegen 19 Uhr zu
einer  weiteren Störung.  Wieder  wurden
dieselben  Verbindungen  durchtrennt.
Noch einmal arbeiten die  Techniker die
ganze Nacht. Doch am Samstag wird das-
selbe Kabel um 16 Uhr 15 erneut durch-
trennt. „Wir haben so�ort eine Wache or-
ganisiert,  um  die  Einrichtung  zu  bewa-
chen.  Es handelt  sich klar  um einen Ex-
perten, der weiß, wo er schneiden muss“,
erklärt die Direktorin des Netzes.
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Individuum, au� das sie au� eine absolute und eiskalte Art und Weise angewandt wer-
den, auch wenn dieses seinen eisernen Willen äußert, weiterleben zu wollen und da-
�ür zu kämp�en, dass es ihm besser geht. Die Zrzte proEFtierten von seiner momenta-
nen Lähmung an allen vier Gliedmaßen, und das trotz des Umstands, dass er in der 
Lage ist zu sprechen, und zwar klar und kämp�erisch, und entschieden ihn nicht zu 
reanimieren, sollte eine schwere In�ektion au�8reten. Erst als er protestierte und Brie�e 
diktierte, mussten sie seinen �berlebenswillen einbeziehen und ein Minimum an ak-
tiver Behandlung wiederau�nehmen.

Natürlich ist das �ür die Autorität des Krankenhauses mit der Zeit inakzepta-
bel geworden. Ein anarchistischer Ex-Knacki, der es wagt, das ärztliche Dogma in�ra-
gezustellen, und der sich weigert sich ihren tödlichen Diagnosen ohne eine Miene zu 
verziehen zu �ügen, kann nicht bei klarem Verstand sein! Er ist, den Weißkittel-Bon-
zen zu�olge, notgedrungenermaßen zu „beeinCDussbar“ (von seinen antiautoritären 
Ideen?). Wenn also Boris zudem hartnäckig versucht Zugang zu seiner Krankenakte 
zu bekommen, trotz der Steine, die das Krankenhaus ihm in den Weg legt, das ihm bis
heute den Zugang verwehrt, und er außerdem verlangt, dass ihm nahestehende Perso-
nen, die nicht Teil der Familie sind, seinen Zustand mit dem Arzt besprechen dür�en, 
dann läu�8 das Fass der Autoritäten über.

So kommt es, dass Madame Elisabeth Batit, die �ür Boris zuständige Zrztin in 
der Uniklinik von Besançon, kra�8 der Macht, die  ihr ihre Position verleiht, und die 
sie um jeden Preis durchzusetzen entschlossen ist, sich dazu entschieden hat einen 
weiteren Schritt in ihrem Unter�angen zu machen, den Ge;ährten als Individuum zu 
zerstören. Hinter seinem Rücken, in einem Brie�, den sie gemeinsam mit der Sozialar-
beiterin der Klinik unterzeichnet hat, hat sie tatsächlich der Staatsanwaltscha�8 von 
Besançon (derselben, die mit den ursprünglichen Ermittlungen zu den Funkmasten 
betraut gewesen war) eine Meldung gemacht, um eine Prozedur der „juristischen Un-
terschutzstellung“2 zu starten, unter dem Vorwand ihn vor seinen eigenen Entschei-
dungen zu „beschützen“. Was könnte �ür den ei�rigen Staatsanwalt gelegener 
kommen, als so�ort, noch am selben Tag, die Entsendung eines psychiatrischen Exper-
ten anzuordnen, um zusätzlich zu seiner Lähmung zu bestimmen, dass unser Ge;ähr-
te inzwischen „un;ähig sei alleine seine Interessen wahrzunehmen.“ Am 14. Juni hat 
also der Henker des Geistes  – ordnungsgemäß vom Staatsanwalt au� seiner kleinen 
oIEFziellen Liste ausgewählt –, der au� den Namen Thomas Carbonnel hört, und der 
kein anderer ist als der Vizedirektor der lokalen Psychiatrie, spontan im Krankenhaus-

2 In Deutschland entspräche das Wohl der Anordnung einer „rechtlichen Betreuung“. 
Anm. d. �bs.
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von RTE außer Ge�echt, dessen Funktion
das Umspannen von Hoch- au� Mittel-
spannung ist. 10 000 Kunden in sechs 
Gemeinden, darunter auch die 380 Un-
ternehmen, die an digitalen Technologien
arbeiten und im Technopol von Greno-
ble Innovallée ansässig sind, sind zeitwei-
se ohne Strom.

In der Nacht au� den 13. April werden 
zwei E7Ladesäulen in Toulouse mit 
Bauschaum und Hammerschlägen 
sabotiert.
Die elektrische Stille wird uns nicht zum 
Schweigen bringen über die Misere, die 
Verschmutzung und den Krebs, die diese 
produziert. Die Atomkra�8 hat als Hori-
zont nur die Expansion der kapitalisti-
schen Welt.
Verweigern wir den �aschisierenden Neo-
liberalismus, egal welchen Gesichts.
Weder AtomkraI noch Kohle
Weder Le Pen noch Macron

In Tours werden in der Nacht au� den 19. 
April �ün� Fahrzeuge des Stromunterneh-
mens Ened7 angezündet.

Eine  koordinierte  Sabotage  zwischen  3
und 5 Uhr morgens durchtrennt an meh-
reren  Orten  die  großen  Glas�aserkabel,
sogenannte  „Hauptschlagadern“  des
�ranzösischen Internets,  au� den Achsen
Paris-Straßburg,  Paris-Lyon,  Paris-Lille.

Drei  der  vier  Arterien  des  Free-Netzes,
„Backbones“ genannt, die die Wirbelsäu-
le ihres Netzes ausmachen, werden eben-
�alls zerschnitten. SFR ist eben�alls betro�-
�en, sowie mehrere lokale und (inter)nati-
onale  Betreiber, die diese Leitungen nut-
zen oder sich Bandbreite au� den Glas�a-
serverbindungen  mieten,  wie  etwa
Sparkle, Alphalink, euNetworks, Colt, F5,
Zayo oder  Netal7.  Die  Konsequenzen
dieser  koordinierten  Sabotage  sind
enorm, und die povisorische Wiederher-
stellung dieser Verbindungen wird wohl
erst gegen Ende des Vormittags erreicht.

In der  Nacht  au�  den 26.  Mai  brennen
drei E7Ladesäulen in Toulouse im duar-
tier des Sept Deniers und in der Avenue
Crampel.
Die nukleare Fata Morgana materialisiert
sich in Minen unter �reiem Himmel und
einem  Krebs-Festival  und  bald  in  einer
weitläuEFgen Wüste.
Wir  wollen  weder  �ossile  BrennstoI�e
noch Atomkra�8.
Das  Kapital  verschwendet  seine  Energie
um uns seine vertrockneten Träume und
seinen  Wettlau�  zum Fortschritt  zu ver-
kau�en.

Gegen 5 Uhr morgens wird ein Schau�el-
bagger au� der Baustelle �ür einen neuen
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zimmer von Boris vorbeigeschaut um eine „verschär�8e PCDegscha�8“3 �ür Boris zu emp-
�ehlen.

Eine Jugendrichterin aus Vesoul, die seit einigen Wochen „als Betreuungsrich-
terin“ an das Gericht von Besançon delegiert worden war, hat derselben Linie �olgend
eine provisorische Notverordnung, „Justizschutz“ genannt, gegen unseren Ge;ährten 
erlassen. Eine Maßnahme, die sie bei der Anhörung von Boris, die innerhalb eines 
Jahres stattEFnden muss, durch die Anordnung einer PCDegscha�8 oder Vormundscha�8 
�ür mehrere Jahre verschär�en kann. Aus dem schimmeligen Halbdunkel ihres Büros 
heraus, ohne irgendwen zu in�ormieren, nicht einmal die betroI�ene Person selbst, hat
die Richterin Marie-Lee Avena also am 8. Juli erlassen, dass Boris sich in „extreme 
Handlungen hineinsteigern“ könne und hat einen Mandatsträger zum Schutz von 
Volljährigen (MJPM) ernannt, der seine gesamte Post, seine Konten und seine zu-
kün�8igen Einkün�8e (wie Sozialhil�e �ür Menschen mit Behinderung) verwaltet: die 
UDAF 25, d. h. die Union départementale d� associations �amilial� [Union au2 Be-
zirksebene der Familienvereine] vom Doubs4.

Von einem Familiengesetz des Vichy-Regimes geschaI�en und 1945 re�ormiert, 
vereint die UDAF dutzende religiöse oder laizistische Vereine, die stolz einen der P�ei-
ler des Patriarchats gegenüber den öI�entlichen Autoritäten verteidigen: die Familie. 
Sie ist ein wesentlicher Organismus, au� den der Staat sich stützt, um die Autonomie 
der Million von Personen, die unter PCDegscha�8 oder Vormundscha�8 gestellt sind, zu 
zermalmen, einschließlich von 1968 bis 2007 aus Gründen der… „Verschwendung, 
Trunksucht oder des Müßiggangs“. Bei der UDAF 25, zusätzlich zu ihren hunderten 
Angestellten, EFndet man natürlich Personen, die immer noch machthungriger sind, 
wie ihre neue Präsidentin Karima Rochdi, ehemalige stellvertretende Bürgermeisterin
(LREM5) von Besançon, die direkt im Anschluss die CheEFn der Macron�schen Oppo-
sition im derzeitigen Stadtradt wurde. Jene, die momentan vorhat, die verwaltungs-
technischen Schritte des Ge;ährten, um aus dem Krankenhaus zu kommen, mit 
eiserner Hand zu bestimmen, ist dieselbe, die beispielsweise unau;hörlich gegen die 

3 Curatelle ren�orcée: Zhnlich der sogenannten „PCDegscha�8“ in Deutschland ist „curatelle“ in 
Frankreich eine „san�8ere“ Form der Entmündigung, die zum Ziel hat eine Person und ihr 
Erbe zu „beschützen“. Ein�ache Rechtsgeschä�8e dür�en dabei alleine vorgenommen werden, 
alle „gewichtigeren“ Rechtsgeschä�8e jedoch, wie beispielsweise der Kau� oder Verkau� einer 
Immobilie, das Au�nehmen eines Kredits, eine Schenkung etc. dür�en nur von einem  
„PCDeger“ („curateur“) „assistiert“ vorgenommen werden. Die „curatelle ren�orcée“ ist dabei 
eine verschär�8e Variante, bei der die „beschützte Person“ ihr gesamtes Bankkonto und ihre 
Ausgaben im Allgemeinen nicht mehr verwalten bzw. selbst vornehmen dar�. Anm. d. �bs.

4 Frz. Département. Anm. d. �bs.
5 „La République en Marche!“, seit Mai 2022 „Renaissance“, ist eine von Emmanuel Macron 

gegründete Partei. Anm. d. �bs.
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In Renneville wird am Abend ein Funk-
mast angezündet, „als Zeichen der Solida-
rität mit allen verha�8eten Personen, die 
des Kamp�es gegen die erzwungene Digi-
talisierung angeklagt sind.“

In Flachères wird der 3G- und 4G7Mobil-
�unkmast von Free und SFR am 26. Janu-
ar ein erstes Mal angezündet, einige Tage 
später hat man ihn repariert. Was aber 
egal war, da er in der Nacht vom 12. Fe-
bruar erneut durch Unbekannte außer 
Betrieb gesetzt wurde, indem sie erneut 
am Schrank, der die Verbindungen und 
die Stromversorgung beherbergt, Feuer 
legten.

In Job kippt ein 3G- und 4G7Mast um, 
nachdem alle vier Beine  angesägt wur-
den, was den Bewohnern dieser bergigen 
Ecke erlaubt, wieder in ihr Funkloch zu-
rückzukehren.

In der Nacht wird in Froges Feuer an den 
Kabeln des Umspannwerks von RTE ge-
legt. Die Brandsti�8er sollen dabei sehr 
präzise die eingegrabenen 225 ooo-Volt-
Leitungen im Visier gehabt haben, die 
dieses Umspannwerk  mit dem Tra�o des 
Unternehmens STMicroelectronics in 

Crolles verbinden. Sie hätten außerdem 
Tags hinterlassen, die STM ansprechen 
sowie ein A im Kreis. Der Brand hat die 
Fabrik zeitweise außer Betrieb gesetzt. 
Das Werk von STM in Crolles ist der 
größte Produktionsstandort von Halblei-
tern in Europa, der 4 400 Personen be-
schä�8igt. Der Halbleitersektor durchläu�8
gerade eine globale Knappheit, die die 
Lie�erketten der technologischen Indus-
trien �ragilisiert.

Ein Feuer unter der Brignoud-Brücke in 
der Nähe von Grenoble zerstört die dar-
unter beEFndlichen Stromkabel. Neben 
den beiden kleinen Orten Crolles und 
Bernin, die diese Brücke verbindet, ;ällt 
insbesondere im Gewerbegebiet vom 
Grésivaudan, dem „Silicon Valley“ von 
Grenoble, der Strom aus. Dabei triI�8 es 
die Halbleiterhersteller STMicroelectro-
nics und Soitec besonders hart. Wochen-
lang ist die normalerweise 24/7 lau�ende 
Halbleiterproduktion gestört, da Maschi-
nen neu kalibriert, durchgebrannte Plati-
nen ausgetauscht und die sogenannten 
„weißen Hallen“ geputzt werden müssen.
Der Schaden liegt wahrscheinlich im hö-
heren zweistelligen Millionenbereich, die 
Börsenkurse beider Unternehmen �allen 
direkt um mehrere Prozentpunkte.

Ein Brand „wahrscheinlich kriminellen 
Ursprungs“ setzt gegen 15 Uhr 30 eine 
von zwei Gruppen eines Umspannwerks 
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ZAD von Vaîtes in Besançon gehetzt hat und hartnäckig die Gegner der Betonisie-
rung dieser alten Arbeitergärten als einen Hau�en „extremistischer Umweltschützer“ 
bezeichnet hat. Was den neuen Generaldirektor der UDAF 25 betriI�8, Thierry Pillot, 
der genauer gesagt mit dem Dienst der „juristischen Schutzmaßnahmen �ür Volljähri-
ge“, wie sie auch unseren Ge;ährten betreI�en, betraut ist, hat einen Großteil seiner 
Karriere als Direktor des größten Ausbeuters von behinderten Menschen in Doubs 
(die ADAPEI, die heute die Fondation Pluriel geworden ist) zugebracht, dessen Ver-
waltungsrat beispielsweise… den Che�arzt des Dienstes, bei dem sich Boris noch beEFn-
det, zu seinen Mitgliedern zählt, ebenso einen Vertreter des Innenministers, aber auch
die ehemalige Direktorin des SPIP6 vom Doubs und dem Jura7.
Die Ausbeutung und die In-Gleichschritt-Bringung der Personen, die als „�ragil“ oder
„anormal“ angesehen werden, ist ein subventioniertes Business und ein gut ge-
schmiertes Räderwerk, das eine ganze Clique von Autoritätspersonen mit paternalis-
tischen guten Absichten am Lau�en halten.

Boris trägt anarchistische Ideen, jede Form der Herrscha�8 zu bekämp�en, seit 
Jahren in sich, und er zahlt ein weiteres Mal einen hohen Preis. Für die Demokratie, 
die uns immer mehr als der einzig mögliche Horizont unter dem Paradigma der tech-
nologischen Freiheit verkau�8 wird, ist die Pathologisierung von sogenannten „abnor-
malen“ oder rebellierenden Verhaltensweisen eine Möglichkeit um zu versuchen diese
zu neutralisieren um ihre Hegemonie durchzusetzen. Sei es durch die brutalste Re-
pression, oder durch die Au�erlegung einer Vormundscha�8 bei jenen, die sich nicht 
mit ihrem Schicksal abEFnden. Und warum sollte sie auch gegen einen Anarchisten 
oder jeden anderen, der aus der Reihe tanzt, darau� verzichten, solange diese Lakaien 
�ür die ganze Misere, die sie tagtäglich säen, keine Retourkutsche bekommen?

Solidarische Anarchisten und Komplizen von Bor7

6 Die Au�gaben des „Service Pénitentiaire d‘Insertion et de Probation“ („Stra�vollzugsdienst �ür 
Bewährung und Wiedereingliederung“) bestehen darin, eine verurteilte Person au� eine Art 
und Weise zu begleiten, dass eine „Wiedereingliederung“ gelingen möge und verhindert werde, 
dass diese Person „rück;ällig“ wird. Der SPIP zählt Sozialarbeiter, Psychologen, Au�seher, 
„kulturelle Koordinatoren“, Erzieher, Verwaltungspersonal und „Stra�vollzugsberater“ zu 
seinem Personal. Anm. d. �bs.

7 Frz. Départements, Anm. d. �bs.
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Bis zu welchem Punkt du in der Lage bist, ohne dein Tele�on, ohne Internet, wenn 
das Netz aus;ällt (entweder �ür eine kurze oder auch eine längere Dauer…), zu �unkti-
onieren und dich zu organisieren.

Die Auswahl der Ziele
Ob es sich um Glas�aser oder die Telekommunikationsnetze handelt, es gibt 

Knoten, die wir studieren können. Mir scheint es eben�alls wichtig zu sein daran zu 
erinnern, dass jede essentielle In�rastruktur �ür das techno-industrielle System mo-
mentan von der Stromerzeugung genährt wird. Wenn ein Ziel zu komplex erscheint, 
warum es dann nicht stromau�wärts angrei�en, da, wo die �berwachung geringer ist. 
Einige außer Betrieb genommene Trans�ormatoren können eine ganze Großstadt in 
die totale Finsternis der Nichtverbundenheit stürzen (mit allem, was das an Implikati-
onen hat, in einer Zeit, wo alle In�rastrukturen und die große Mehrheit der Interakti-
onen in BegriI�en eines miteinander verbundenen Systems der Ströme gedacht 
werden).

Und wenn ich ausreichend vorbereitet wäre um noch weiter zu gehen? Wenn 
ich die In�ormationen hätte, dass zu gegebener Stunde der Ort, an dem ich mich be-
EFnde, sich im Dunkeln wiederEFnden wird, ohne �berwachungssystem, ohne Netz, 
was könnte ich dort machen? Welche Vorbereitungen würde das verlangen? Seien wir
ehrlich: wir sind sehr wenige. Deshalb sollten wir uns vielleicht mehr au� die kriti-
schen Teile dieses Systems konzentrieren, wenn wir ihm Schläge zu�ügen wollen, die 
realen Schaden anrichten.

Es ist hier nicht meine Absicht zu sagen, dass wir ausschließlich die Nervenzen-
tren der Macht ins Visier nehmen sollten und dass jeder andere AngriI� uninteressant 
sei. Im Gegenteil. Jeder AngriI� ist gut. Aber wir müssen wissen, was wir uns davon 
genau erwarten. Was sie bringen, was sie nicht bringen. Was ihre Auswirkungen sind 
und was ihre Grenzen. Was sie produzieren und die Möglichkeiten, die sie eröI�nen.

Das scheint mir heutzutage wirklich notwendig. Wenn wir (wieder) ge;ährlich 
werden wollen, wenn wir (wieder) wild werden wollen.
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Indymedia Lille, 13. August 2022

Der anarchistische Kamerad Boris war seit September 2020 �ür die Sabotage 
an zwei 5G7Mobil�unkmasten8 während des ersten Lockdowns im Ge;ängnis von 
Nanvy-Maxéville inha�8iert gewesen. Er war bereits seit �ast einem Jahr in Ha�8 gewe-
sen, als am Morgen des 7. August 2021 ein Brand in seiner Zelle ausbrach. Boris wur-
de darau;hin im Krankenhaus von Metz hospitalisiert, anschließend im Reha-
Zentrum des Krankenhauses von Besançon. Momentan ist er au� der Palliativstation 
desselben Krankenhauses.

Meine erste Sorge wird � sein, die Gesundheit wiederherzustellen, zu bewahren
oder zu 2ördern  
(in kursiv Auszüge aus dem hippokratischen Eid)

Seit Beginn seiner Hospitalisierung, und trotz der Rück;älle, verbessert sich 
der allgemeine Gesundheitszustand von Boris zusehends. Das hat die „Zrztescha�8“ 
des Krankenhauses von Besançon nicht daran gehindert zu entscheiden, dass es die 
Mühe nicht wert sei ihn im Fall einer erneuten Sepsis zu reanimieren, sowie jede the-
rapeutische Behandlung einzustellen, die ihm eine Heilungschance verschaI�en könn-
te, und ihn in die Sterbeanstalt, was die Palliativstation nun mal ist, zu stecken. Seine 
aktuelle „Zrztin“, Elisabeth Batit, hat seinen Gesundheitszustand „evaluiert“ und hat 
entschieden, dass er „wenig Heilungschancen“ hätte, trotz des Umstands, dass seine 
positiven Entwicklungen dies unau;hörlich dementieren. Irren sich etwa die Zrzte? 
Viel schlimmer. Die Zrzte stützen sich, um ihre Diagnosen zu erstellen, au� Bilder, 
Untersuchungen, Analysen, ohne jemals sein klinisches Bild zu berücksichtigen, das 
sich von dem, was die Apparate sagen, stark unterscheidet. Das mechanisierte Bild hat
mehr diagnostischen Wert als das reale Bild. Da es also die Maschinen sagen, ist Boris 
„unheilbar“ und deshalb lohnt es die Mühe nicht seinen Zustand zu verbessern!

8 Die beiden am 10. April 2020 au� dem Mont Poupet angezündeten Antennen während des 
ersten Lockdowns waren keine 5G7Antennen, sondern 4G7Masten von Enedis, der 
Gendarmerie, der Polizei und der vier Mobil�unkanbieter (SFR/Bouygues & Orange/Free). 
Anm. von Sans Nom.
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Darüber hinausgehen
Und eben diese Möglichkeiten: Ob es während des Lockdowns in Paris ist18, 

oder circa zwei Wochen später in Grenoble19, mir scheint, dass die Schwelle überschrit-
ten ist, indem man von einem Ziel mit geringem strategischem Wert (da leicht ersetz-
bar) zu mehreren Zielen übergeht, die einmal koordiniert die EIEFzienz des AngriI�s 
bedeutend steigern. Ob es die 100 000 Personen sind, die sich in Paris ohne Internet 
und Tele�on wieder�anden, oder in Grenoble, wo man er;ährt, dass ein Funkmast 
mehr das gesamte Netz in der Metropole lahmgelegt hätte20. Nicht dass das Rezept 
neu wäre, doch ich EFnde es sehr begeisternd daran zu denken es zu tun, sich zu koor-
dinieren, gleichzeitig zuzuschlagen und zu verschwinden. Das ist der Schritt nach vor-
ne zwischen dem, was sich zu einer gewissen Praxis des KonCDikts niedriger Intensität 
verquicken kann und dem, was ein oI�enerer KonCDikt werden könnte. Angesichts der 
Wende, die die Dinge gerade nehmen, mit au� der einen Seite einem überkontrollier-
ten, durchtechnologisierten System und au� der anderen einer immer he�8igeren Zer-
störung dessen, das man vor kurzem noch wagte Natur zu nennen, denke ich 
ernstha�8, dass wir keine Zeit mehr haben. Keine Zeit mehr zu hoI�en, dass eine x-te 
soziale Bewegung unkontrollierbar wird, wenn man nur ausreichend Schau�enster 
einschmeißt; oder zu hoI�en, dass durch kleine diI�use Sabotagen eine immer unter-
würEFgere Masse sich irgendwann endlich mal in eine wütende Masse verwandelt. Kei-
ne Zeit mehr zu haben bedeutet �ür mich weder sich au� jeden (klimatischen oder 
sozialen) Notstand zu stürzen, noch den immer schnelleren Strömen des Internets zu 
�olgen, um „präsent“ zu sein „Gegenin�ormation“ zu betreiben. Nein. Das bedeutet 
Operationen zu planen, die Sinn machen, zu wagen strategisch zu denken. Mit unse-
ren Zeitlichkeiten und nicht jenen der Macht. Zumal das System eine „Krise“ durch-
gemacht hat. Und es mir oI�ensichtlich scheint, ohne mich hier als Prophet.in 
au�spielen zu wollen, dass es weitere geben wird, wo wir gut daran tun davon zu pro-
EFtieren. Und wir können vielleicht gewisse Fragen/Schluss�olgerungen aus dem zie-
hen, was bereits passiert ist.

Zu wissen wohin während des Lockdowns, und mit wem. Sich daran zu erin-
nern, wer dir die Tür geöI�net hat und wer nicht. Ob du AngriI�smaterial hättest sam-
meln sollen, bevor die Geschä�8e schlossen. Ob du Sachen vergessen hattest. Ob du 
Möglichkeiten hattest, dich �ortzubewegen und dabei die Kontrollen zu umgehen. 

18 Le Parisien, 5.-7. Mai 2020, über die Glas�aserkabel, die in Ivry und Vitry (Val-de-Marne) 
durchtrennt wurden.

19 BrandangriI�e rund um Grenoble, Communiqué der Feuer übertragenden Fledermäuse, 
erschienen au� Indymedia Nantes, 19. Mai 2020.

20 Antenne, je ne boirai pl� de ton réseau, in Le Postillon (Grenoble).
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Ich werde mein Wissen nicht gegen die Gesetze der Menschlichḱeit einsetzen

Außerdem blockiert Batit systematisch und absichtlich jede �berstellung an 
eine andere ärztliche Struktur, wo er bessere Heilungschancen hätte. Sie tritt damit ei-
nes der grundlegenden Prinzipien des „Beru�sethos“ und der Ethik, an die die Zrzte 
so gerne erinnern, mit Füßen, das des Nicht-Schaden-Zu�ügens, jenes Schadens, den 
ein Arzt absichtlich und �reiwillig seinem Patienten zu�ügt.
Da, wo die Gesundheit von Boris nicht oder kaum beeinträchtigt ist, verpasst man 
ihm eine Ausnahmemaßnahme, die den vollständigen Verlust der Freiheit in seinem 
Leben im Hinblick au� das TreI�en von Entscheidungen zur Folge hat. Und umge-
kehrt, da wo er mit gewichtigen Schwierigkeiten zu kämp�en hat (�ast vollständige 
Lähmung der Gliedmaßen), da leugnet man diese, indem man ihn in eine gewöhnli-
che Umgebung versetzt: was man ihm in seinem Zustand empEFehlt, ist eine Hospita-
lisierung zuhause (!)

Ich werde jede Person respektieren, ihre Autonomie und ihren Willen, ohne
jegliche Diskriminierung bezüglich ihr� Zustand� oder ihrer >berzeugungen.
Ich werde nichts unternehmen, d? meine Kompetenzen überschreitet.

Kein Staat hat jemals die Existenz politischer Gegner anerkannt, die seine Exis-
tenz selbst in�ragestellen und bekämp�en. Es handelte sich um „Banditen“, „Feinde 
der Nation“, häuEFg um „psychiatrische Fälle“, mit dem Ziel den politischen Diskurs 
und die Aktion zu unterdrücken und zu diskreditieren. Die polizeiliche und juristi-
sche Macht hat bereits etliche Male probiert die Sabotageakte von Boris zu entpoliti-
sieren, indem sie versuchten ihn als pyromanischen Psychopathen darzustellen. Au� 
seiner Seite hat Boris sich immer ebenso politisch zur direkten Aktion und der Propa-
ganda durch die Tat selbst bekannt, wie zu seinen Aktionen gegen die Technologie in 
den Händen des Staates und des Kapitals, die in der allgemeinen Er�assung, der kon-
stanten �berwachung und der Verwandlung unserer Körper und unseres Lebens in 
Ware resultieren.

Das, was die juristische Macht nicht erreicht hat, hat nun die ärztliche in die 
Hand genommen. Elisabeth Batit hat dem Staatsanwalt von Besançon eine Meldung 
gemacht, in der sie eine „juristische Unterschutzstellung“9 beantragte. Schöne Worte 
(als ob die Justiz des Staates „beschützen“ könnte), die eine schmutzige Realität ver-
bergen: jene der In�antilisierung einer erwachsenen Person, die �ortan dieselben Rech-

9 In Deutschland entspräche das Wohl der Anordnung einer „rechtlichen Betreuung“. 
Anm. d. �bs.
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Ein anderer Blick
Wir können au� andere Weise an die Dinge herangehen. Der Umstand, dass 

das gesamte Territorium (nebenbei bemerkt auch ein Großteil der Welt) bedeckt ist, 
bedeutet nicht, dass man nichts mehr machen kann, sondern dass man überall angrei-
�en kann. Ob es in einer Region ist, in der man Zeit verbringt, um zu lernen dort zu 
handeln und sich unauI;ällig �ortzubewegen, oder weiter weg um die Fährten zu ver-
wischen, während man über die verschiedenen Möglichkeiten nachdenkt, sich au� an-
onyme Weise über längere Strecken �ortzubewegen.

Au� dieselbe Art und Weise können wir einen Blick au� unsere Bewegung wer-
�en (dazu zähle ich verein�achend all jene, deren Verlangen nach Freiheit sie zum An-
griI� ohne Vermittlung drängt) und ihre größte Schwäche (wie ich sie sehe): der totale 
Mangel an Organisation im mittleren/großen Maßstab. Blicken wir mal anders dar-
au�. Der Umstand, dass wir weder eine zentralisierte Entscheidungsgruppe haben 
noch einen Che�, zerstreut zu sein, ja gar in vielen Punkten uneinig zu sein, ist viel-
leicht die beste WaI�e, die wir gegen Repression haben. Es ist deutlich schwieriger �ür 
unsere Feinde zu verstehen, wer was will, wer was sagt, und insbesondere wer was 
macht! (ich selbst habe meistens keinen Plan). Im Falle von Verha�8ungen wäre ich 
auch nicht in der Lage Leute zu verraten, die ich noch nie gesehen habe.

Bewahren wir uns also ein gesundes Misstrauen gegenüber allem, was Autori-
tät ähnlich sehen könnte, hindern wir uns allerdings auch nicht daran, über die Arten
und Weisen nachzudenken, wie wir uns im größeren Maßstab organisieren könnten: 
Au�ru�e zu AngriI�skampagnen, das Teilen von Wissen und Praxen in Papier�orm, 
Debattentexte untereinander, gewisse in�ormelle Begegnungen, bei denen wir pein-
lichst au� Sicherheit achten, kleine ReCDexionsgruppen anstatt großer Plena, die Begeg-
nung mit einem Kontakt, der andere Leute repräsentiert, einem Prozess mit vielen 
Leuten vorziehen…

Um au� die Mobil�unkmasten zurückzukommen, auch wenn die Vorstellung, 
dass ein AngriI� reproduziert und geteilt wird, wenn er ein�ach und verständlich ist, 
�ür mich ein schöner Traum (oder in manchen Fällen eine Ideologie17) bleibt, so ist es 
doch wahr, dass diese Ziele �ür uns extrem interessant sind, da au� materieller Ebene 
zugänglicher (isoliert, mit wenig oder keinen Schutzmaßnahmen) und also ein�acher 
den AngriI� durchzuziehen, andere Ge;ährt.innen mitzureißen, zu lernen Gegenden 
wiederzuerkennen, Praxen zu teilen und diesen Mythos zu durchbrechen, dass der 
AngriI� die Angelegenheit der übertrainierten und überausgestatteten Spezialisten sei.
Wir brauchen also solche Ziele. Allerdings um über diese hinauszugehen.

17 Abandonner l� �antasm� de la politique. Critiqu� anarchist� de quelqu� dériv� de la 
méthode insurrectionelle, ed. Attaque, März 2019, 36 Seiten.
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te und Handlungsspielräume wie ein Kind hat. Eine soziale Zurückstu�ung, die �ür 
die Personen vorgesehen ist, die nicht der sozialen, gesundheitlichen oder geistigen 
Norm, wie sie vom Staat im Dienste des Kapitals deEFniert wird, entsprechen. Diese 
elitäre, selektive, geradezu eugenische Politik stützt sich dabei wesentlich au� die Zrz-
tescha�8, die nicht zögert, diese mit ihrem „wissenscha�8lichen Wissen“ zu legitimieren.

Abkömmlinge der kollaborierenden Zrzte, die den Puls der ge�olterten Perso-
nen maßen, um den Henkern zu sagen, ob sie weitermachen konnten, haben Elisa-
beth Batit und Thomas Carbonnel, der psychiatrische „Experte“, entschieden, dass 
Boris „beinCDussbar“ sei (ist das ein medizinischer BegriI;?), der Vorwand �ür die 
„juristische Unterschutzstellung“. Im kollektiven Vorstellungsvermögen ist eine ent-
mündigte Person viel zu o�8 eine „beschränkte“ Person. Boris eine Entmündigungs-
maßnahme au�zuerlegen enthüllt ein klares politisches Ziel: seine Worte nicht nur zu 
„psychologisieren“, gar zu „psychiatrisieren“, sondern diese auch zu diskreditieren 
und zu entpolitisieren, unter dem Vorwand, dass er nicht mehr alle seine geistigen Fä-
higkeiten besäße. Für uns anarchistische Freund.innen und Kamerad.innen, die sich 
die Zeit nehmen stundenlang mit ihm zu diskutieren, ist es klar, dass er nicht nur alle 
seine intellektuellen Fähigkeiten noch besitzt, sondern er beweist außerdem bei jedem
Besuch, dass sein Gedächtnis �unktioniert, dass er sich seinen Geschmack �ür die Kri-
tik an der sozialen und politischen Welt bewahrt hat, ebenso wie im weiteren Sinne 
dieses Kämp�erische, das Ausdruck eines oI�ensichtlichen Lebenswillens ist.

Da der hippokratische Eid �ür Batit hohle Worte sind und sinnentleert, erin-
nern wir sie an den Untergang, der ihr vollkommen entspricht:

Ich soll entehrt und verachtet sein, wenn ich dagegen verstoße

Batit, das ist bereits der Fall!

Anarchistische Kamerad.innen
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Erschienen im Internet, 6. Juli 2020

Dieser Text wendet sich an Personen, die den Angrib unterstützen 
und/oder praktizieren.

Er hat den Anspruch eine globalere >berlegung 
über die Wahl der Angriffsziele zu sein.

Er behauptet nicht neue Ideen zu bringen oder geniale Lösungen, sondern
versucht einen kleinen Punkt zu machen und zu wagen weiterzublicken.

Kleine Löcher
Die Verviel�achung der Praxis des Ab�ackelns von Mobil�unkantennen oder 

von Glas�aser (und nebenbei auch des AngriI�s im Allgemeinen) hat mich zutie�st er-
�reut. Nun, da die Steigerung etwas zurückgegangen zu sein scheint, denke ich, dass es
vielleicht interessant �ür uns ist, uns darau� zu besinnen etwas nüchterner darüber 
nachzudenken. Die AngriI�e au� Mobil�unkmasten sind nicht neu, seit Jahren kann 
man sie regelmäßig sehen. Auch wenn wir die letzten Jahre haben beobachten kön-
nen, dass sich der Rhythmus intensiviert (au� jeden Fall in Frankreich), war die Explo-
sion der letzten Monate wirklich beeindruckend. Dennoch, was bleibt davon? 
Individuelle Er�ahrungen, zwei�elsohne. Neue Komplizenscha�8en, denke ich mal. 
Aber insbesondere neue Möglichkeiten, hoI�e ich. Denn diese Löcher in dem StoI� 
dieses Netzes sind so unregelmäßig und verstreut (bis au� einige wenige Ausnahmen 
koordinierter AngriI�e in Paris oder Grenoble, aber darau� komme ich später zurück),
dass sie innerhalb weniger Stunden, oder im besten Fall manchmal auch Tagen, repa-
riert sind. Denn der Schwachpunkt dieser berühmt-berüchtigten Antennen ist halt 
auch ihre Stärke. Sie sind verletzlich, selbst �ür sehr kleine mäßig ausgestattete Grup-
pen, aber sie sind auch sehr leicht ersetzbar. Auch wenn der EI�ekt unmittelbar ist 
(das Tele�on �unktioniert oder �unktioniert nicht), besitzt das Netz in den allermeis-
ten Fällen eine so enge Vernetzung, dass eine andere Antenne direkt übernimmt, so-
dass man hinsichtlich des Services keinen Unterschied �eststellt. Trotz all der 
Inbrunst, die da hineingesteckt wurde, was sind schon 50 Antennen angesichts der 
30 000, die im ganzen Gebiet verteilt sind? Schwarzmalerisch? Ich denke nicht.
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Indymedia Lille, März 2023

April 2020
Zwei Funkmasten erleuchten die nächtliche Ausgangssperre

Während die Häl�8e der Weltbevölkerung sich �reiwillig oder erzwungenerma-
ßen zuhause einsperrte, schwang sich ein Anarchist aus Besançon au� sein Fahrrad um
sich zum Mont Poupet im Jura zu begeben. Am Gip�el seiner steilen Abhänge ent-
�achte Boris in der Nacht des 10. April zwei große Funkmasten mit den Flammen der 
Subversion: die den vier [�ranzösischen] Mobil�unkanbietern gehörten, aber auch der
Polizei und der Gendarmerie, was etwa 100 000 Euro Schäden hinterließ.

Nachdem sie ihn mittels einer vor Ort ge�undenen DNA7Spur identiEFzierten, 
wurde der Ge;ährte im Ge;ängnis von Nancy inha�8iert und  im April 2021 zu vier 
Jahren Knast verurteilt, davon zwei au� Bewährung. In einem im Knast ver�assten ö�-
�entlichen Brie� [s. S. 55] verteidigte er seine Handlungen mit dem Willen, sich mittels
der direkten Aktion gegen die wachsende Digitalisierung unseres Lebens, sowie die 
ganze Kontrolle, die Umweltzerstörungen und die sozialen Verheerungen, die diese 
mit sich bringt, zur Wehr zu setzen. Unglücklicherweise, während er au� seinen Beru-
�ungsprozess wartete, wurde der Ge;ährte im August in einem Zellenbrand schwer 
verletzt, dessen Ursprung und die Eile der Schließer ihn ersticken zu lassen bis heute 
noch nicht geklärt sind, und wo Ermittlungen bis heute nicht abgeschlossen sind. Seit
nun mehr als eineinhalb Jahren ist Boris also mit der medizinischen Macht kon�ron-
tiert.

August 2021-Juli 2022
Die medizinische Macht am Werk

Während er von der Station �ür schwere Brandverletzungen im Krankenhaus 
von Metz an die Reha- und schließlich die Palliativstation des Krankenhauses von Be-
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�����������		�� kon�rontiert, so oI�ensichtlich war es �ür sie, dass ein 
nunmehr vom Hals abwärts gelähmter Anarchist und Ex-Knacki nicht den geringsten
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her, an die man sich anpassen muss, an das Bild des Arbeiters und der Arbeiterin, die 
vom Rhythmus der Maschine ge�angen gehalten werden. Sie erschaI�8 auch das Sys-
tem, indem Fortschritt und Katastrophe zwei Seiten derselben Medaille sind. Die 
Technik enthält in sich selbst die Pontenzialitäten, die unausweichlich ausgebeutet 
werden werden. Das Messer kann ebenso dazu dienen, Brot zu schneiden wie einen 
Gegner zu erstechen. Der Zug kommt mit Entgleisungen, das Flugzeug mit dem Ab-
sturz, die Atomkra�8 mit der Bombe, das Digitale mit der �berwachung, etc. Die Fra-
ge, wie die Ludditen sie verstanden haben, wird also, welche Gemeinscha�8 wir 
wollen, und von dort aus wehren wir uns gegen jede Technologie, die schädlich �ür sie
ist. Es wird also immer Personen geben, die versuchen werden, die Normalität zu zer-
schlagen, einschließlich wenn diese manchmal die spielerischen Formen der Techno-
logie annimmt.

Revolte heißt Leben… einschließlich gegen die Herrscha�8 der Wissenscha�8.
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selbstständigen Willen, welche Behandlung er gerne hätte, zum Ausdruck bringen 
könne. So konnte Boris seinen erbitterten Willen zu überleben nur protestierend und
indem er Brie�e schreiben ließ hörbar machen und so ein Minimum an aktiver Be-
handlung durchsetzen. Er hatte auch lange gegen die Weigerung des Krankenhauses 
kämp�en müssen, ihm seine Patientenakte zu übergeben, oder dass ihm nahestehende
Personen, die keine Familienangehörigen sind, mit den Zrzten über seine Situation 
sprechen können.

In Reaktion darau� entschied Madame Elisabeth Batit, die in der Palliativstati-
on �ür Boris zuständige Zrztin, im Juni 2022, einen weiteren Schritt zu tun in ihrer 
Unternehmung, den Ge;ährten als Individuum zu zerstören: sie machte bei der 
Staatsanwaltscha�8 von Besançon Meldung, um ein Prozedere der „juristischen Unter-
schutzstellung“ in Gang zu bringen, unter dem Vorwand ihn vor seinen eigenen Ent-
scheidungen „schützen“ zu wollen! Eine Vormundscha�8srichterin �olgte 
anschließend ihren Emp�ehlungen und ernannte einen Familienverein, die UDAF, als
juristische Bevollmächtigte zum Schutz Volljähriger (MJPM), die die gesamte Post, die 
Konten und zukün�8igen Einkün�8e (wie beispielsweise das Sozialgeld �ür erwachsene 
Behinderte) des Ge;ährten verwalten soll.

August 2022
Solidarität und Besuchsverbot

Außerhalb des Krankenhauses ließ darau;hin die Verbreitung eines Au�ru�s 
gegen die Schikanen der juristischen und ärztlichen Autoritäten gegen Boris nicht 
lange au� sich warten, was sich ab August durch mehrere dem gewidmete Solidaritäts-
aktionen konkretisierte: �arben�rohe Besuche an den Mauern der Büroräume der 
UDAF in Poitiers und Caen; BrandangriI�e au� Ladestationen �ür E7Autos und au� 
ein Fahrzeug von Scopelec in Toulouse; Glasbruch bei einer Bank oder beim Sitz des 
Knastbauers Eiffage in derselben Stadt; Brandsti�8ung an einem 5G7Funkmast in Bar-
celona und einer Bullenkarre in Cochabamba (Bolivien)…

Vor Ort, in Besançon, während wütende Flyer au� den Besucher- und Perso-
nalparkplätzen des Krankenhauses verteilt wurden, entschied sein Direktor über eine 
drastische Maßnahme gegen den Ge;ährten: ein Besuchsverbot �ür jeden nicht�amiliä-
ren Besuch �ür Bor7 ab dem 19. August 2022 au� unbestimmte Zeit, solange die Bul-
len nicht die Urheber d� Flugblatts, das zur Solidarität mit dem Ge;ährten au�rie�, 
identifiziert haben. Dieses mehr oder weniger allgemeine Besuchsverbot wurde kra�8 
der Be�ugnisse der internen Polizei der Einrichtung oIEFziell ausgesprochen, mit der 
Begründung, dass „[Bor7] regelmäßig von Freunden besucht wird, die möglicherweise 
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Der Algorithmus verdrängt die Stechuhr und den Vorarbeiter. Das verbunde-
ne Bett wiederum erlaubt eure Schla;kurve zu kennen um eure Erholung zu optimie-
ren. Dahinter steht natürlich, eIEFzienter zu werden. Nebenbei erhaltet ihr Tipps �ür 
Schla�8abletten, Au�enthalte in den Bergen, etc. Es gibt immer Geld, das man machen 
kann. Um davon eine Vorstellung zu geben, einige Nanosekunden bei den aktuellen 
GeldCDüssen zu gewinnen, indem man die Internetkabel verbessert, bedeutet Milliar-
den Euro zu verdienen. Zeit ist Geld. Der Umstand, dass alles transparent ist, von der 
Ernährung dank der verbundenen Kühlschränke über die zurückgelegten Wege dank 
der verchippten UIEF-Karten über den Stromverbrauch dank der Smartmeter oder die 
Generierung von Ab;ällen dank der „intelligenten“ Müllcontainer, wird insbesonde-
re erlauben Verhaltensweisen vorherzusagen mit dem Ziel die Verwaltung des 
menschlichen Viehbestands zu maximieren.

Drohnen, verbundene Objekte, E7Commerce, Strich- und QR7Codes, intelli-
gente Kameras sind bereits überall. In Saint-Étienne entwickelt der WaI�enhersteller 
Serenicity unter der Schirmherrscha�8 der Gemeinde ein Projekt zum Einbau von Ge-
räuschsensoren in die Straßen, um verdächtige Geräusche zu identiEFzieren: Hupen, 
klirrende Scherben, Farbsprühdosen, etc. Das Ziel ist zu einer schnelleren Interventi-
on durch die Polizei beizutragen. Die Sensoren senden also ein Signal an die Ord-
nungskrä�8e. Die ersten Phasen des Projekts sahen die Nutzung von Drohnen vor, die
automatisch abheben sollten, sobald ein verdächtiges Geräusch registriert würde, 
doch das haben sie letztendlich au�gegeben. Das Projekt wird teilweise von der Natio-
nalen Agentur zur städtischen Renovierung im Rahmen des „Investitionsprogramms
Zukun�8 Stadt und nachhaltige Territorien“ EFnanziert. Im Großen und Ganzen eini-
ges, um ihre beschissene Welt andauern zu lassen. Im Mai 2019 wurde die Realisie-
rung des Projekts in Erwartung eines Bescheids der Datenschutzbehörde au�gescho-
ben. Weit davon ent�ernt uns zu lähmen kann diese �berwachung auch unsere Ent-
schlossenheit verstärken zu handeln, so�ern wir etwas Ein�allsreichtum beweisen.

Nicht weniger als zwanzig koordinierte Sabotagen au� das Glas�asernetz haben
am 5. Mai in der Pariser Region stattge�unden, was das Home OIEFce von zahlreichen 
Angestellten unterbrochen hat, die Kommunikation mehrerer Kommissariate ge-
bremst hat, die Aktivität mehrer Unternehmen, wie etwa die Online-Pokerwebseite 
Winamax unterbrochen hat. Ihr System ist überall, diI�us. Das macht es verletzlich: 
Internetschränke an jeder Straßenecke, Kabel in jedem AbCDuss, Funkmasten au� jeder
Erhöhung.

Es wird immer einige Bürgerinnen und Bürger geben, die einen alternativen 
Digitalismus bewerben und diese Art der Sabotage veruteilen. Aber nein, die Technik
ist nicht neutral und hängt nicht davon ab, wie man sie benutzt! Sie stellt ihre Welt 
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mit der Bewegung in Verbindung stehen, die Urheberin d� Flugblatts ist“. Eine Maß-
nahme, die das Krankenhaus streng durchsetzen ließ und dabei so weit ging, dass Be-
sucher, die vor den verschlossenen Türen der Palliativstation protestierten, in der der 
Ge;ährte untergebracht war, mithil�e von Wachen hinausgewor�en wurden. Mitten 
in diesem Hitzesommer war Boris neben seinen körperlichen Schwierigkeiten nun-
mehr mit vier verschiedenen Ver�ahren kon�rontiert: Beru�ungsprozess in Nancy �ür 
den AngriI� au� zwei Funkmasten (immer noch angesichts seines Gesundheitszu-
stands au� unbestimmte Zeit verschoben), (weiterhin) oI�ene Ermittlungen in Nancy 
in�olge des Zellenbrands, Einspruch in Besançon gegen seine Entmündigung durch 
die UDAF… und nun ein Eilantrag vor dem Verwaltungsgericht um das Besuchsver-
bot �ür die Gesamtheit aller nahestehenden Personen au�zuheben!

Diese Episode wird schließlich zwei Wochen später enden, zum großen Miss-
�allen der Uniklinik von Besançon, die vor dem Gericht am 5. September noch einen 
letzten Schachzug gewagt hatte… indem sie den unwürdigen Vorschlag vorbrachte, 
dass die Personen mit Besuchsverbot Besuche doch übers Tele�on durch�ühren könn-
ten (trotz der duerschnittslähmung und dem Lu�8röhrenschnitt des Ge;ährten). An 
jenem Tag hat man nicht nur er�ahren, dass die berüchtigte Elisabeth Batit – Che;ärz-
tin, die Boris an den Staatsanwalt versnitcht und sich seinen Anträgen in den Weg ge-
stellt hatte – sich �ür einen Monat krank gemeldet hatte, weil sie sich von der 
anarchistischen Prosa „bedroht“ �ühlte, sondern auch dass ein neuer Flyer desselben 
Kalibers vor dem Krankenhaus verteilt worden war, noch ehe die Entscheidung des 
Gerichts bekannt geworden war. Entscheidung, die sich am Ende des Tages als �ür 
den Ge;ährten vorteilha�8 herausstellte: „die Entscheidung d� Uniklinikdirektors von 
Besançon, die Besuche d� Antragstellers au2 die Mitglieder seiner Familie zu be-
schränken, muss, unter den derartigen Umständen, als eine gewichtige und offensich-
tich illegale Einschränkung der Rechte, der Würde und d� Privatlebens von M. X 
angesehen werden, dessen Isolation sich au�grund seiner Erkrankung davon stark ver-
stärkt sieht“…

Was die polizeiliche Seite bezüglich dieses Flugblatts betriI�8, gegen den das 
Krankenhaus Anzeige wegen „Verleumdung“ erstattet hatte, wollen wir präzisieren, 
dass die Situation von Boris drei Tage nach der Wiederau�nahme der Besuche au� der 
Tagesordnung eines Hygiene- und Sicherheitskomite� des Krankenhauses stand, um 
„die Entlassung d� Patienten in Betracht zu ziehen“; dass zwei Gewerkscha�8er-Hob-
bybullen, die bei der Uniklinik arbeiten (einer von Sud-Santé und einer der CGT/
NPA [Sud-Santé, CGT: zwei linke �ranzösische Gewerkscha�8en, NPA: Nouveau Parti
Anticapitaliste, antikapitalistische Partei]), Parallelermittlungen in den anarchisti-
schen Milieus von Besançon �ührten und ein bisschen überall herum�ragten, wer den 
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Brûler les �oyers du virus technologique, 12. Mai 2020

Zahlreiche Sabotagen an Funkmasten und Internetkabeln haben in den letz-
ten Wochen nicht nur in Frankreich stattge�unden, sondern überall au� der Welt. Es 
gibt wahrscheinlich sehr unterschiedliche, manchmal eklige (weil beispielsweise au�-
grund von Verschwörungstheorien) Motivationen. Es gibt aber auch ein geteiltes Be-
wusstsein darüber, dass die Entwicklung der neuen Technologien die Freiheit 
einschränkt, ebenso wie über die Möglichkeiten um den normalen Verlau� der existie-
renden Ordnung durch Sabotagen, die �ür jede und jeden machbar sind, zu bremsen. 
Es brauchte nicht weniger, damit die Nachrichtendienste damit beginnen über die 
Medien das Schreckgespenst der „Ultralinken“ und der anarchistischen Bewegung 
auszustrahlen und nebenbei die Webseiten einiger Ge;ährten zu zitieren, die solche 
Sabotagen veröI�entlichen.

5G, das gerade installiert wird, ist das Versprechen au� die Beschleunigung der 
technologischen Restrukturierung des Kapitalismus. Eine Verbindung einer neuen 
Generation, mächtiger, schneller. Die Coronaepidemie hat diesen Prozess beschleu-
nigt. Da zwar das Internet nicht materiell ist, dieses sich jedoch au� eine sehr materiel-
le In�rastruktur stützt (Kabel, Antennen, Kabelleger, Rechenzentren, Energiepro-
duktions�abriken, etc.), braucht 5G die Errichtung eines neuen Netzes von mächtige-
ren Funkmasten, die mehr Strahlung aussenden können. Außerdem wird 5G als ein 
neuer qualitativer Sprung in der Digitalisierung der Welt und des gesamten Lebens 
betrachet. 5G ist �ür die Einrichtung des Internets der Dinge (Uhren, Waagen, Betten,
Kühlschränke, etc.), des autonomen Fahrens, der Lie�erdrohnen, der Distanzchirur-
gie, der robotisierten und verbundenen Fabriken, etc. vorgesehen. Es handelt sich 
hierbei um mehr als eine simple Verschär�ung dessen, was bereits existiert. In Ingeni-
eurssprache der Forschung und Entwicklung spricht man von einer „disruptiven 
Technologie“.

Konkret erlauben die verbundenen Maschinen den Unternehmen die Produk-
tivitätsraten in Echtzeit und au� individualisierte Art und Weise �estzustellen, und so 
permanent die Bewegungen, die die Angestellten aus�ühren müssen, �estzulegen. Ne-
benbei ist es deutlich schwieriger gegen Algorithmen au�zubegehren als gegen den 
Che�, den höheren Angestellten oder den Vorarbeiter.
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Flyer geschrieben und verteilt haben könnte, unter dem Vorwand, dass sie von der 
vorgebrachten Kritik, die gegen ihre noble Institution vorgebracht worden war, 
„traumatisiert“ worden seien; dass der Kommunikationsservice des Krankenhauses 
sich �ür das Gerichtsurteil kleinlich rächte, indem er drei Wochen später den Journa-
list:innen von L‘Est républicain einen weinerlichen Abriss der Geschehnisse zukom-
men ließ, was diesen eine halbe Seite wert war mit dem Titel „Die Freunde ein� Ex-
HäIlings von Nancy im Krieg mit der Uniklinik von Besançon“, in dem man neben-
bei er;ährt, dass „die Angelegenheit inzwischen in den Händen der Prä�ektur vom 
Doubs und der regionalen Gesundheitsbehörde liegt“. Und endlich, An�ang Januar 
2023, wurden ein anarchistischer Ge;ährte und eine Ge;ährtin au�grund des Vorwur�s
der „Diffamierung mittels Flugblatt“ (immer noch dasselbe) ins Kommissariat von Be-
sançon bestellt: sie haben sich hinbegeben, nichts ausgesagt, und bisher �olgte nichts 
aus diesem x-ten Versuch der Autoritäten Druck auszuüben.

Januar 2023
Im Readapationszentrum

In�olge der warmen Solidarität, die sich in�olge der Agitation vor Ort gezeigt 
hat, und insbesondere in�olge der Entschlossenheit von Boris den ärztlichen Autoritä-
ten nicht nachzugeben, hat die Situation ab Herbst letztlich ange�angen sich zu ent-
spannen. Im Oktober hat der Ge;ährte endlich (nach mehr als acht Monaten) seine 
Patientenakte in Papier�orm und au� sein Zimmer erhalten. Mitte Dezember hat er 
endlich seine Verlegung in eine neue Gesundheitseinrichtung genehmigt bekommen, 
weit weg von der Palliativstation von Besançon, wo sie versucht hatten ihn zu begra-
ben und wo er niemals hätte sein dür�en, dieses Mal in einem anderen Département 
von Franche-Comté. In diesem Readaptionszentrum �ür neurologische Tetraplegie 
hat er zum ersten Mal seit anderthalb Jahren duschen können, wird er versorgt mit 
Krankengymnastik �ür die Atmung und die Au�richtung, arbeitet ein Ergotherapeut 
daran einen Rollstuhl an seine Bedür�nisse anzupassen… und eine Entlassung aus 
dem krankenhäuslichen Rahmen zeichnet sich ab. Außerdem wurde bei einer Anhö-
rung zu den Modalitäten der „juristischen Unterschutzstellung“ von Boris, die von ei-
ner Vormundscha�8srichterin erlassen worden war, die UDAF, die alle Konten und 
die Post des Ge;ährten verwaltet hatte, in Erwartung einer gründlichen Anhörung im 
März entlassen.

Nun wo Boris konkret damit beginnen kann eine Rückkehr gen Straße und 
Sonne, weit weg vom Bett und den Apparaten, an die er schon viel zu lange unter den
Neonröhren eines Krankenhauszimmers ge�esselt ist, ins Auge zu �assen, stellt sich die
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oder Wahnsinnige*r, als in dieser Welt als „normal“ zu gelten – zu verleumden ver-
sucht, so lässt sich doch längst nicht mehr darüber hinwegtäuschen, dass sich hier der 
kompromisslose Widerspruch der Menschen ausdrückt, die ihr Leben nicht länger 
von Staaten, Unternehmen oder sonst irgendeiner*m bestimmen lassen wollen. Der-
jenigen, die es satt haben, zu produzieren und reproduzieren, die es satt haben, ge-
zähmt zu werden, derjenigen, die leben wollen, anstatt zu vegetieren.

„Jede GesellschaI […] wird ihre Grenzen haben. Und außerhalb der
Grenzen  jeder  GesellschaI  werden  unkontrollierbare  […]
Landstreicher*innen mit ihrem wilden und unberührten Denken um-
herstrei�en – diejenigen, die nicht leben können, ohne immer neue und
grässliche  Ausbrüche  der  Revolte  zu  planen!  Ich  sollte  unter  ihnen
sein!“ – Renzo Novatore
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Frage nach EFnanzieller Unterstützung. Der unmittelbare Bedar�, der mit ihm und der
medizinischen Truppe des Readapationszentrums besprochen worden ist, ist der 
Kau� eines maßgeschneiderten und au� seine Bedür�nisse ausgerichteten, au�richten-
den elektrischen Rollstuhls, den er mit einer unter seinem Kinn platzierten Kugel 
selbst bedienen kann, ebenso wie andere, in ihre Struktur integrierte smarte Be�ehle 
(wie das UI�nen von Türen). Neben der momentanen Readaptionsbehandlung in 
der neuen Einrichtung, die eine Entlassung des Ge;ährten unter sechs Monaten vor-
sieht, neben den technisch-administrativen Kämp�en mit der Staatsbürokratie um an 
Finanzierungen zu kommen, ist es klar, dass man trotzdem eine beachtliche Summe 
au�8reiben muss. Das Ziel ist, dass Boris dank eines derartigen maßgeschneiderten 
elektrischen Rollstuhls Selbstständigkeit mit der größtmöglichen Mobilität wiederer-
langt.

„Ein Rollstuhl �ür Boris“
In Besançon und in Paris werden sich gerade verschiedene Initiativen ausge-

dacht um Fonds zu sammeln und an der Operation „Ein Rollstuhl �ür Boris“ teilzu-
nehmen. Jedes antiautoritäre Individuum und Kollektiv, das selbst au� 
dezentralisierte Art und Weise ein Konzert, ein Soliessen, ein Kartenturnier, eine Dis-
kussion oder andere Festivitäten organisieren möchte um einen Beitrag zu dieser Ope-
ration beizutragen ist natürlich willkommen!

Der Ge;ährte hat sich mit zwei Orten koordiniert um die Kohle zu sammeln. 
Sie kann entweder per Scheck oder �berweisung geschickt werden (schreibt an retou-
rausoleil@riseup.net), oder an �olgenden Orten hinterlassen werden:

Bibliothèque Libertad – 19 rue Burnou� – 75019 Paris
Librairie Autodidacte – 5 rue Marulaz – 25000 Besançon

Im Lau�e all dieser Prü�ungen hat Boris nie au�gehört mit den Mitteln zu 
kämp�en, die ihm zur Ver�ügung standen, während er weiterhin seine anarchistischen
Ideen verteidigt. Nach 11 Monaten Knast, 18 Monaten schwerer Hospitalisierung und 
3 Ver�ahren am Hals (�ür die Funkmasten, den Brand im Knast, die Entmündigung) 
ist ein kleines Licht am Ende des Tunnels sichtbar: damit er wieder mit uns den 
Mond anheulen kann, hel�en wir dem Ge;ährten sich diesen Superrollstuhl zu gön-
nen…

Solidarische Anarchisten in KomplizenschaI mit Bor7
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5G7Ausbau und den Ausbau des Mobil�unknetzes oder eines Satelliten-Kommunika-
tionsnetzes so sehr vorantreiben, das Heil der Menschen, das sie ansonsten so sehr in 
den Vordergrund stellen, tatsächlich ist.

Die Ironie des Ganzen – Vermutlich hätte ich sie ohne die Entwicklungen der 
letzten Wochen niemals so prägnant darstellen können – oI�enbart sich ganz beson-
ders dort, wo der 5G7Ausbau gerade unter dem Vorwand eines „Kriegs“ gegen die 
Pandemie vorangetrieben wird. Während die Menschen im Namen ihrer eigenen 
oder einer beinahe �aschistoid anmutenden „Volksgesundheit“ zuhause eingesperrt 
werden, werden in ihrer Nachbarscha�8 neue Funksendeanlagen errichtet, deren Ein-
CDuss au� die Gesundheit zumindest als unbekannt gelten muss und vor denen einige 
Mediziner*innen als immunschwächend warnen. Mit dem mehr oder weniger unver-
hohlenen Ziel die Einsperrung gewissermaßen „erträglicher“ und damit länger au�-
rechterhaltbar zu machen, denn wer durch (kostenlose) NetCDix- und Porno-Angebote
be�riedet wird, wer au� diese Art und Weise immer weiter von seinen*ihren eigentli-
chen Bedür�nissen und Sehnsüchten ent�remdet und in die gewaltsamen Normen ei-
ner Gesellscha�8 der Produktion und Reproduktion gezwängt wird, die*der kommt 
schließlich viel weniger au� die Idee gegen Ausgangssperren, Kontaktverbote und 
duarantänisierungen zu rebellieren. „The Revolution will not be televised“, das 
bleibt leider eine nur allzu wahre Feststellung einer meiner Meinung nach ansonsten 
viel zu überschätzten Periode und wenn das klassische Fernsehen nun auch durch 
Kommentarmöglichkeiten und Bewertungs�unktionen um einige lächerliche Interak-
tionsmöglichkeiten erweitert wurde, so per�ektioniert das nur die be�riedende Funkti-
on des Ganzen: Wenn Social Media Trollings, wütende Postings und sogar 
„subversive“ Filme und Fernsehsendungen dazu dienen, dem eigenen Miss�allen Aus-
druck zu verleihen, warum sollte mensch dann überhaupt noch den Zorn darüber, 
dass wir mit einer lächerlichen Illusion von Freiheit abgespeist werden, au� die Stra-
ßen tragen? Sind wir dann nicht bereits ein Teil dieser Illusion geworden?

Nun, die gute Nachricht dabei ist, dass sich gerade viele Menschen dieser Situ-
ation bewusst zu werden scheinen, vielleicht war sie ihnen auch immer schon be-
wusst, doch nun scheinen viele nicht länger schweigen zu wollen, sich nicht länger 
herumschubsen lassen zu wollen und den AngriI� zu wählen, anstatt ihr Nichteinver-
standensein in die unendlichen Sphären des Digitalen hinauszuschreien, in denen es 
schließlich (ungehört) verhallt. Beinahe täglich erreichen mich Nachrichten davon, 
dass irgendwo au� der Welt ein 5G7Funkmast oder überhaupt irgendein Funkmast ab-
ge�ackelt, in die Lu�8 gesprengt, ge;ällt oder sonstwie zerstört wurde. Und auch wenn 
die (demokratische) Presse diese AngriI�e entweder zu verschweigen oder als das Werk
irgendwelcher Spinner*innen – was heißt das schon, lieber gelte ich als Spinner*in 
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Indymedia Lille, 30. August 2022

An�ang August haben wir die Fassade der
UDAF  86 mit  Farbe  und  Slogans  ver-
schönert.
Diese Aktion �and in Solidarität mit dem
Ge;ährten  Boris  statt,  der  Ge�ahr  läu�8,
unter „verschär�8e PCDegscha�8“ gestellt zu
werden.

Erhobenen Hauptes, 
CDammenden Herzens!

Es lebe die Anarchie!
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Sans Nom, 31. August 2022

Zur  In�o,  es  wurden  Banner  au�  einer
Brücke  über  der  Schnellstraße  zwischen
Caen und Ouistreham au�gehängt: „Frei-
heit  �ür  Vincenzo,  Boris,  Ivan  und  alle
anderen“.
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Indymedia Lille, 6. September 2022

In der Nacht vom 2. au� den 3. September
haben wir zwei E7Ladesäulen im Viertel
Jean Rieux/Côte Pavée in Brand gesteckt.
Nach einem Sommer,  der  von der  Tro-
ckenheit,  der  Auslaugung  unserer  Was-
serreserven  und  dem  maroden  Zustand
der  �ranzösischen  Atomkra�8werke  ge-
prägt war, sieht der Winter 2022-2023 ei-
ner  Etablierung  einer  emissionsarmen
Zone (ZFE) in der rosanen Stadt10 entge-
gen.
In die Tonne mit den �unktionierenden
und reparierbaren Autos, kau�8 E7Autos!
Das  ist  kein  Projekt  einer  ökologischen
Wende, das ist eine soziale Restrukturie-
rung.
Man erstickt innerhalb der Mauern dieser
Stadt,  in  der  das  Rathaus  stolz  au�  die
Räumung von Besetzungen von GeCDüch-
teten ist.
Dieser  grüne  Kapitalismus  schnürt  uns
die Lu�8 ab.
Diese Stadt wird immer unerträglicher.
Das  sind die  Gründe,  aus denen wir  in
der Nacht vom 2.  au� den 3.  September
zwei  E7Ladesäulen  im  Viertel  Jean
Rieux/Côte  Pavée in Brand gesteckt ha-
ben.

Nieder mit der ZFE

Unterstützung �ür den Kameraden Boris,
der der Brandsti�8ung an einem 

Funkmast beschuldigt wird.

10 Gemeint ist Toulouse. Anm. d. �bs.
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die Zahl der Dinge, die uns bespitzeln, explodieren wird. Da reichen herkömmliche 
Funknetzwerke, die heute ja vor allem die Smartphones der Menschen mit Internet 
versorgen, nicht mehr. Sie sind zu langsam und können gar nicht genügend Geräte 
gleichzeitig ansprechen.

Das ist der Grund �ür die Entwicklung von 5G, aber auch da�ür, dass Technik-
Bonzen wie Elon Musk (der Spinner, der den Mars besiedeln will, um die Menschheit
zu einer „transplanetaren Spezies“ zu machen – kein Witz, das ist sein Grund!) oder 
Amazon-Che� Bezos und weitere daran arbeiten, tausende Satelliten ins All zu schie-
ßen, die weltweit CDäcehndeckendes, schnelles Internet bereitstellen sollen – und uns 
vermutlich nebenbei auch noch au� andere Arten und Weisen bespitzeln. Mehrere 
hundert dieser Weltraum-Spanner beobachten uns bereits heute.

Was die einen mit Satelliten im Weltraum realisieren wollen, das planen andere
mit einem terrestrischen Funknetz au� dem Boden der Erde. 5G soll als neuer Mobil-
�unkstandard schnelleres Internet �ür eine Vielzahl von Geräten bringen. So soll 5G 
gleichzeitig bis zu rund 100 Milliarden Mobilgeräte ansprechen können. Das sind 
durchschnittlich 12,5 Geräte pro au� dieser Erde wandelndem Mensch. Und sie alle 
sollen mit 50 MBit/s bis 2 GBit/s Daten austauschen können. Warum? Der Vorwand,
dass es den Architekt*innen unseres technologischen Ge;ängnisses darum ginge, uns 
die Freiheit und die Möglichkeiten schnellen Internets und den Segen der Technolo-
gie zu bringen, vermag uns nicht zu täuschen. Wenn es den Herrscha�8en der Techno-
Branche so sehr um unser WohlbeEFnden ginge, wie kommt es dann, dass etwa wäh-
rend des Standardisierungsprozesses von 5G ebenso wie seit der Ein�ührung eines CDä-
chendeckenden Funknetzes sämtliche gesundheitlichen Bedenken ein�ach so zur Seite
geschoben wurden? Stattdessen wurden und werden diejenigen, die gesundheitliche 
Aspekte zur Sprache brachten und bringen, durchweg als Verschwörungstheoreti-
ker*innen bezeichnet, auch wenn zugleich keine*r der Be�ürworter*innen von Funk-
netzen bisher einen Beweis erbringen konnte (wie denn auch?!), dass diese nicht 
schädlich seien. Während viele Länder beständig die Grenzwerte �ür die Radiowellen-
belas-tung erhöht haben, um immer neuen Technologien den Weg zu bereiten, die 
diese dank diesen Anpassungen einhalten konnten, muss mensch sich doch zugleich 
die Frage stellen, warum solche Grenzwerte denn überhaupt existieren, wenn doch 
alle so überzeugt davon zu sein scheinen, dass Funktechnologie keine gesundheitli-
chen Belastungen mit sich bringt. Was �ür mich eigentlich eine Nebensache ist (denn 
schlimmer als jede gesundheitliche Belastung durch Radiowellen – sie sind �ür mich 
nur ein unbedeutender Faktor im Kontext der Schädlichkeit der Zivilisation – sind 
�ür mich die gesellscha�8lichen Auswirkungen ihrer Technologie), scheint sich mir 
dennoch hervorragend als Beweis da�ür zu eignen, wie egal den Akteur*innen, die den
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Indymedia Lille, 12. September 2022

Wie es bereits andere in Poitiers gemacht
haben,  haben  wir  der  lokalen  Union
Départementale d� Associations Familia-
l� (UDAF) einen Besuch abgestattet, in
Solidarität mit dem Ge;ährten Boris.
Au� das Büro der  UDAF 14 haben wir
die �olgenden Sprüche gesprüht:
 
„Unterstützung �ür Boris“
„UDAF 25, brenn!“
„ACAB“
„Lasst uns das Leben leben, das wir wol-
len!“

Seit Boris �ür die Sabotage der Funkmas-
ten au� dem Mont Poupet im Jura verha�-
tet wurde, stürzen sich die juristischen –
und  nun  ärztlichen  –  Autoritäten  au�
ihn, um seine anarchistischen Bekennun-
gen zum Schweigen zu bringen und sein
Leben zu zerstören.
Unsere  Aktion  hat  zum  Ziel,  die  Ge-
schichte  von Boris  bekannt  zu  machen,
und  der  UDAF zu  zeigen,  dass  wir  sie
hassen.  Wie  es  ein  Text  erklärt,  dessen
Lektüre wir emp�ehlen: „Von einem Fa-
miliengesetz  des  Vichy-Regimes gescha�-
�en  und  1945  re�ormiert,  vereint  die
UDAF dutzende  religiöse  oder  laizisti-
sche  Vereine,  die  stolz  einen  der  P�eiler
des  Patriarchats  gegenüber  den  öI�entli-
chen Autoritäten verteidigen: die Familie.

Sie ist ein wesentlicher Organismus, au�
den der Staat sich stützt, um die Autono-
mie der Million von Personen, die unter
PCDegscha�8  oder  Vormundscha�8  gestellt
sind, zu zermalmen […] Die Ausbeutung
und  die  In-Gleichschritt-Bringung  der
Personen, die als „�ragil“ oder „anormal“
angesehen werden, ist ein subventionier-
tes Business und ein gut geschmiertes Rä-
derwerk, das eine ganze Clique von Auto-
ritätspersonen  mit  paternalistischen  gu-
ten Absichten am Lau�en halten.“

Solidarität mit Boris!
Nieder mit ihrer digitalen Welt und der

Kontrolle über unsere Existenz,
es lebe die Anarchie!
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IAATA, 13. September 2022

In der Nacht vom 5. au� den 6. Septem-
ber  wurde  eine  Säule  zum WiederauCDa-
den  von E7Autos  im  duartier  des  Sept
Deniers in Toulouse abge�ackelt.
Nukleare  Niederschläge  lassen  in  allen
Metropolen die Pilze sprießen, und Tou-
louse  gibt  sich  überei�rig.  Weder  wirt-
scha�8liche Gründe noch die sogenannte

11 Zones à Faibles Emissions: Zonen 
innerhalb einer Stadt, in der ausschließlich 
die am wenigsten lu�8verschmutzenden 
Fahrzeuge �ahren dür�en. Anm. d. �bs.
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höchstens durch die Dopaminausschüttung anlässlich eingehender Push-NotiEFcati-
ons durchbrochen wird? Da�ür aber regelmäßig, zeitweise gar im Minutentakt …

Dass diese Form des Dahinlebens nicht das „Wahre“ sein kann, das haben 
mittlerweile sogar die enthusiastischsten Ver�echter*innen der neuen „Always-On-
line“-Ideologie begriI�en. „Digital Detox“ nennt sich einer der neuesten Trends aus 
dem Silicon Valley und bezeichnet dabei eine Art „Erholungsurlaub“ von der Nut-
zung all der demzu�olge toxischen Geräte. Ein paar Tage, eine Woche oder manchmal 
gar einen Monat sollen die überstrapazierten Nutzer*innen dabei eine Auszeit von 
Smartphone- und Computernutzung nehmen und so ihren Körper und ihren Geist 
von all dem Technologie-Schrott entgi�8en. Aber warum dann das Gi�8 überhaupt erst
einnehmen? Während Regierungen, Technologie-Konzerne und ihre Jünger*innen 
noch mit der richtigen Dosis dieses digitalen Gi�8s experimentieren, stellt sich �ür all 
die anderen vor allem eine Frage: Warum sollte ich mir dieses Gi�8 verabreichen (las-
sen)?

Schließlich ist all das nicht meine Vision. Und doch: Sehe ich mich um, so 
kann ich deutlich erkennen, au� welche (Ab)arten diese Vision heute und in (naher) 
Zukun�8 mein Leben bestimmt/en und verändert/n hat und wird. Auch wenn ich 
keine eigene Wanze mit dem praktischen Touch-Display mit mir herumtrage, kann 
ich dank zahlloser Kameras und anderer Sensoren kaum mehr einen Schritt in dieser 
Stadt machen, ohne dass dabei er�asst wird, wohin ich mich bewege. Auch wenn ich 
das vermutlich bislang größte smartphoneunabhängige private Spionageprogramm 
„Alexa“ nicht in meinem Heim willkommen geheißen habe, keine „smarten“ Back-
ö�en, Fernsehgeräte, Kühlschränke, usw. besitze, so genügt es doch bereits, dass 
mein*e Nachbar*in oder meine Freund*innen solche Geräte besitzt/en. Wer einem 
solchen Gerät gestattet, seine*ihre Umgebung zu bespitzeln, die*der ermöglicht es ih-
nen �reilich auch nicht nur sich selbst, sondern auch andere zu überwachen. Das Kal-
kül der Technokrat*innen geht au�: Ist es ihnen gelungen, erst einmal eine gewisse 
Menge an spitzelnden Geräten in Umlau� zu bringen, sind sie in der Lage dazu, alle 
Menschen zu kontrollieren, unabhängig davon, ob diese ihre Vision (�reiwillig) teilen 
oder nicht. In meinen Augen ist dieser Punkt längst überschritten. Immer schnellere 
Internetleitungen, immer bessere Funknetze haben in den letzten Jahren die Zahl der 
uns bespitzelnden Geräte (und Gegenstände) in die Höhe schnellen lassen: Von Stra-
ßenlaternen bis hin zu Backö�en. Alles scheint heutzutage Augen und Ohren zu ha-
ben. Und das Ganze hat gerade erst begonnen. Wer heute will oder nicht au�passt, 
kann seinen Herzschlag und andere Vital-Parameter von Uhren und Armbändern 
überwachen lassen. In Zukun�8, das verkündet zumindest die Textilbranche, wird das 
unsere Kleidung von ganz alleine übernehmen. Und das ist nur ein Beispiel da�ür, wie
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„ökologische“ Wende können weder das
soziale Gemetzel noch die Zerstörung der
Lu�8 und der Gewässer recht�ertigen.
Au�  dass  die  Märkte  anstatt  der  Flüsse
austrocknen,  die  Vögel  singen  und  die
Experten der Herrscha�8 endlich die Klap-
pe halten.

Komitee gegen die allgemeine Verarsche
(CCFG)
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Indymedia Lille, 13. September 2022

In  diese  Welt  lässt  es  sich  jeden  Tag
schlechter atmen. Das technoindustrielle
System hat viel  Anteil  daran.  Um nicht
erstickt zu werden, haben wir uns in der
Nacht  vom  12.  au�  den  13.  September
dazu entschieden anzugrei�en. Unter den
Blicken der Krähen und des Mondes ha-
ben wir einen Lie�erwagen von  Scopelec12

abge�ackelt.
Während wir dieses Communiqué schrei-
ben, denken wir an Boris, der, nachdem
er in die staatlichen KäEFge gesperrt  wor-
den ist, weiterhin die Repression der ju-
ristischen und ärztlichen Autoritäten er-
leidet. Die Verteidiger.innen dieser Insti-
tutionen  versuchen  ihn  seiner  Autono-

12  Französisches Unternehmen �ür digitale 
und Telekommunikationstechnologien. 
Anm. d. �bs.

mie zu berauben um ihn �ür die Inbrand-
setzungen der Funkmasten, zu denen er
sich bekannt hat, zu bestra�en, und allge-
meiner noch �ür  seine Feindseligkeit  ge-
genüber ihrer Welt.
Während  wir  mit  den  Personen  solida-
risch sein wollen,  die  die Herrscha�8  an-
grei�en, wollen wir auch im Kop� behal-
ten,  dass  „ihre  Welt“  uns  durchdringt
und dass der Kamp� gegen die mit dem
Geschlecht verbundenen Unterdrückun-
gen nicht �ür zweitrangig erklärt werden
können,  sei  es  in  unseren  Handlungen
oder unseren Beziehungen.

Solidarität mit den anarchistischen 
Ge�angenen!

� %� %��3�
�%��+���
�)�%(�
IAATA, 5. März 2023

Die ersten so kalten Stunden des 25. Fe-
bruar  wurden  vom,  kriminellen  und
schamlosen, Brand einer Karre von Circet
(Telekommunikationsunternehmen)  im
Viertel  Amidonniers  erwärmt.  Die  Ent-
wicklung  der  Telekommunikationstech-
nologien verwandelt die Welt in eine Ar-
beitskolonie unter �reiem Himmel, doch
nur die Macht hat Interesse daran so zu
tun als sei Revolte unmöglich geworden.
Es gibt immer die Möglichkeit zuzuschla-
gen.
Diese  CDambierte  Karre  zielte  darau�  ab
Boris zu grüßen, einen Ge;ährten aus Be-
sançon,  der  Repression  er;ährt,  weil  er
Funkmasten abge�ackelt hat, und die ver-
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Aber wie lässt sich eine ganze Stadt kontrollieren? Wo herkömmliche Metho-
den der Architektur, der Polizeiarbeit, der Psychiatrie, der Knastgesellscha�8, der Schu-
le, der Erziehung im Allgemeinen, usw. an ihre Grenzen stoßen, da eröI�net die 
In�ormationstechnologie neue, bisher ungekannte Möglichkeiten. Und die Kontrol-
lierten? Die lassen sich das (buchstäblich) als Fortschritt (was es ja vielleicht auch ist, 
nur wohnt dem Fortschritt an sich eben nichts Positives inne), als Lösung �ür ihre 
Probleme verkau�en. Ist es nicht praktisch, dass Google Maps einer*m immer den 
schnellsten Weg zur Arbeit zeigt? Ist es nicht angenehm, �ür das letzte Stückchen 
Heimweg noch schnell diesen E7Scooter zu nutzen, der doch so praktischerweise au� 
meinem Weg liegt? Und wie ist das mit dem Bezahlen? Kontaktlos mit dem Smart-
phone in Raten, via Paypal die Rechnung teilen und schon kommt einer*m gar nicht 
mehr in den Sinn, die Einkäu�e ein�ach zum Eingang wieder rauszutragen und Fersen-
geld zu geben. Wer würde bei all den Kameras auch au� eine solche Idee kommen?

Dabei werden die meisten dieser „Angebote“ nur dann möglich, wenn überall 
und zu jeder Zeit Daten augetauscht werden können. Woher sollte Google auch sonst
so genau wissen, an welchen Stellen sich gerade der Verkehr staut, wie sollten die viel 
zu vielen, aber letztlich doch recht wenigen E7Scooter dorthin gelangen, wo ihre 
Kund*innen au� sie warten? Wie sollte sichergestellt werden, dass �ür einen Zahlungs-
vorgang auch das nötige Guthaben bzw. der nötige Kreditrahmen au� dem Konto 
vorhanden ist? Ganz recht: All das �unktioniert nur dann, wenn überall Internet ver-
�ügbar ist. Und wenn ich schon Zugang zum Internet habe, kann ich doch auch 
gleich all die anderen Angebote, die mir der Cyberspace zu bieten hat, nutzen. Nie 
wieder muss ich meine Zeit verschwenden. Wenn ich mit der U7Bahn zur Arbeit �ah-
re, kostet mich das keine Zeit mehr: Ich kann Nachrichten lesen, die neueste Folge 
meiner Lieblingsserie streamen, über Whatsapp den Kontakt zu meinen Freund*in-
nen pCDegen, mich �ür Instagram ablichten, usw. Und weil das so ein�ach ist, muss ich 
nie wieder Langeweile empEFnden. In jeder �reien Minute kann ich au� mein Smart-
phone blicken, anstatt mich in meinen Gedanken zu verlieren. Manchmal scheint mir
der Blick au� dieses Gerät sogar spannender, als ein Kontakt, der hier, in der Realität 
– zum An�assen quasi – stattEFndet. Bloß keine Langeweile au;kommen lassen. Aber 
wenn ich dann am Ende des Tages zurückblicke, was von all dem bleibt, so ist es nur 
die Leere, die diese Beschä�8igung zum Selbstzweck hinterlässt. Ich mag keine Lange-
weile verspürt haben, da�ür habe ich aber ein ziemlich langweiliges Leben ge�ührt. 
Mein Leben ist zum InbegriI� einer kontrollierten Existenz geworden. Meine Hand-
lungen sind nicht nur vorhersehbar geworden, ja sie sind nichteinmal mehr die mei-
nen: Ist es das, was ich mir einmal von meinem Leben erträumt habe? Den ganzen 
Tag arbeiten und zum Ausspannen NetCDix oder Pornos gucken? Eine Normalität, die
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ha�8eten Personen überall  in der Occita-
nie im November �ür das Ab�ackeln von
Funkmasten und Blitzern.
Außerdem hat die  italienische Justiz am
24. Februar bestätigt, dass Al�redo Cospi-
to  in  Isolationsha�8  bleibt,  was  letztlich
bedeutet zu versuchen ihn umzubringen.
Dieses Feuer wollte auch den Kamp� ge-
gen diese Stacheldrahtwelt  unterstützen.
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IAATA, 22. Dezember 2022
In der Nacht des 21. Dezember haben wir
Eiffage ein kleines vorträgliches Geschenk
gemacht,  indem  wir  die  Scheiben  ihres
Sitzes im Viertel Cartouchière in Toulou-
se zerdeppert haben.
Und um sie noch ein wenig mehr zu ver-
wöhnen, haben wir außerdem einen sehr
inspirierten  Tag  hinterlassen,  der  davon
sprach den Knast zu zerstören.
Weil der Staat 15 000 neue Plätze einrich-
ten und rund dreißig Knäste bauen wird,
um immer mehr einzusperren, und das in
uns den Hass weckt.
Weil es o�8 Eiffage ist, die die ersten Steine
setzen, und dass Stein �ür Stein…
Weil  jene,  die  von dieser  Ge;ängniswelt
proEFtieren,  überall  sind  und  wir  ihnen
keine Geschenke machen werden.
Weil wir in Gedanken und in der Tat mit
jenen sind, die drinnen sind. Al�redo, Bo-
ris, euch gehört all unsere Wut.
Au� dass der Knast stirbt.

� %� %��3�����"�!����$(����.�
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Indymedia Lille, 24. September 2022

In der Nacht vom 23. au� den 24. Septem-
ber  wurden  in  Toulouse,  Allée  Frédéric
Mistral  und  Avenue  Jules  Julien,  zwei
Banken  von  LCL  besprüht  und  mit
Hämmern attackiert. Sparpolitik, Misere
und InCDation �allen nicht vom Himmel.
Einige nehmen alles und hinterlassen ihre
Krumen.  Als  Echo  au�  die  Au�ru�e  nix
mehr  zu  bezahlen  (https://dontpay.uk),
seine Rechnungen nicht mehr zu bezah-
len,  au�  die  Demos vom 29.  September
und die, die noch �olgen werden, lasst uns
uns auch die Nacht zurücknehmen.
Gegen die Angst am Ende des Monats ei-
nige Schläge in die Fresse der KriegsproEF-
teure.
Gegen die Angst vor dem Ende der Welt
einige Schläge in die Fresse derjenigen, die
sie EFnanzieren.
Wir  wissen,  dass  es  nicht  durchgeknallt
ist,  die Scheiben von Banken einzuknal-
len.
Doch wenn die Preise steigen, �allen die
Scheiben, und das ist schon mal was. Der
Streik  kommt,  möge  er  mit  Halligalli
kommen.

Und ein Solidaritätsgruß an Boris

CCA
(Kon2öderation der Kumpels von �rüher)
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Zerschneiden wir das (Funk)netz der technologischen 
Herrscha�8

Zündlumpen Nr. 64, 11. Mai 2020

In den letzten Jahren haben all die Geräte um uns herum damit begonnen, ein 
Eigenleben zu entwickeln. Moderne Fernsehgeräte zeichnen die Gespräche der sie 
Umgebenden au�, moderne Kühlschränke übernehmen die Vorratsverwaltung gleich 
mit und selbst moderne Backö�en beschränken sich längst nicht mehr darau�, eine 
elektrische Feuerstelle zu sein: Sie haben Internetschnittstellen, mit denen sie es er-
möglichen sollen, von „unterwegs“ eingeschaltet zu werden und über die sie nach Be-
lieben Daten mit ihren Herrsteller*innen und anderen Neugierigen austauschen 
(können). Mit Smartphones haben sich die meisten Menschen sowieso längst �reiwil-
lig und au� all ihren Wegen verwanzt. Da ist es kaum verwunderlich, dass sich gar 
nicht einmal wenige Menschen auch noch �reiwillig das Alexa genannte Spionagepro-
gramm des Konzerns Amazon ins Haus holen. Und während „Technikenthusiast*in-
nen“ begeistert an ihrem „Smart Home“ genannten KäEFg bauen, haben der Staat und
eine Hand voll Technologiekonzerne noch viel um�angreichere Pläne und Visionen: 
Freiwillige (Selbst-)�berwachung in den eigenen vier Wänden war gestern: Die 
„Smart City“ von heute und morgen um�asst ein beeindruckendes Repertoire an Sen-
sorik, um nicht nur penibel zu er�assen und zu überwachen, wer sich gerade wo und 
mit wem au;hält, sondern auch um die Bewegungen und Handlungen der Bewoh-
ner*innen der Stadt mit subtilen und weniger subtilen Methoden zu kontrollieren, 
sie zu lenken und zu manipulieren. Das erscheint bei näherem Hinsehen auch bitter 
nötig, denn in den immer menschen�eindlicheren Umgebungen heutiger Städte, in 
denen der Be�örderung des menschlichen Arbeitsmaterials in Büros, Läden und Fa-
briken, sowie dem Transport der Waren, mit denen zuvor meist gezielt geweckte, �al-
sche Bedür�nisse be�riedigt werden sollen, die höchste Priorität eingeräumt wird, 
muss jedwedes subversive Potenzial zum Schweigen gebracht – oder besser noch – in 
diese Illusion von Leben integriert werden, bevor es sich wie eine Epidemie ausbreitet 
und in dieser schönen, heilen Welt nicht wieder gutzumachenden Schaden anrichtet.
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In einer Septembernacht haben wir ent-
schieden  die  Dunkelheit  zu  erleuchten,
indem wir zwei Brandsätze an einem 5G-
Funkmast  in  Barcelona  am  Rand  des
Parks von Montjuïc platziert haben.
Diese Aktion ist ein weiterer Beitrag zum
Kamp� gegen Herrscha�8.
Wir  senden  eine  �eurige  Umarmung  an
Toby Shone, Boris, Ivan und all jene, die
die Anarchie lebendig halten.

Einige Anarchisten

4 ��()(!)(�0� ��6���23�
� ���(����������+�����(%������

 ��$���(��$�%+

Contrain�o, 14. September 2022

Am  �rühen  Morgen  des  12.  September
um 2 Uhr 40 haben wir einen Brandsatz
platziert, der aus vier Halbliter-PlastikCDa-
schen voller  Benzin bestand,  die  mit  ei-
nem Klebeband zusammengebunden wa-
ren, und die mittels eine Lunte entzündet
wurden, die wir aus �ün� Streichhölzern
und drei Räucherstäbchen gebaut haben,
die  wir  mit  Gummibändern  verbunden
haben.

Wir haben diesen rudimentären Satz hin-
ter  einem der  Vorderrei�en platziert  um
sicherzustellen,  dass  die  wesentlichen
Schäden den Motorbereich treI�en.
Auch wenn all ihre Fahrzeuge abge�ackelt
gehören,  ist  die  Entscheidung �ür  einen
Mannscha�8swagen  der  SpezialkräIe  d�
Kamp�� gegen die Gewalt (FELCV) kein
Zu�all.  Alle  Einheiten  der  Polizei  sind
ausnahmslos  der  Feind,  und  wir  �allen
nicht au� ihre alte Leier des Kamp�es ge-
gen  die  sexistische  Gewalt  herein  [die
FELCV ist eine 2014 gegründete Spezial-
einheit  der  bolivianischen Polizei,  deren
Einsatzgebiet  die  Gewalt  gegen  Frauen
ist]. Das Patriarchat wird an dem Tag �al-
len, an dem der letzte Stein dieser Knast-
gesellscha�8 ;ällt. Wir hassen ihren Kapita-
lismus  mit  seiner  Geschlechterperspekti-
ve.  Wir  verabscheuen  seinen  Sprössling
eines Staates, der zu unergründlichen Di�-
�erenzen  gezwungen  ist  um die  Bedür�-
nisse  der  postkolonialen  Oligarchen  zu
be�riedigen. Wir �ordern nichts von den
Institutionen, wir wollen keine Polizei in
unseren  Viertel  und  unseren  Gemein-
scha�8en unter dem Vorwand der Sicher-
heit der Frauen. Ihr,  Mörderbullen, seid
der  (nunmehr  angekokelte)  Phallus  des
Patriarchats!
Wir haben uns sehr amüsiert bei der Vor-
stellung,  wie  ihr  mit  euren  Eimerchen
versucht den Brand zu löschen, ihr Bande
von Lakaien!
Diese Aktion ist María Fernanda gewid-
met, die im Kommissariat von  Chasqui-
pampa 2021 ermordet wurde, sowie allen
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und so beispielsweise zu erlauben alle Alltagsobjekte miteinander zu verbinden. Jede 
Autonomie der Individuen wegzunehmen, sie zu Sklaven der Maschine zu machen, 
während man sie �ür Werbe- oder andere Zwecke ausspioniert (Selbstisolation, Aus-
beutung zuhause mithil�e von Home-OIEFce, Au�gabe des Hautkontakts unter uns, 
Omnipräsenz der kleinen und großen Bildschirme in unserem Leben), das ist die 
nahe Zukun�8, die sich abzeichnet, die Dystopie, die gerade ihren Gang nimmt.

�brigens, an jene, die immer noch an die sogenannten „grünen“ Energien 
glauben, an die Pseudo-Energiewende, die in Wahrheit nur eine Akkumulation der 
Ressourcen ist, an den Abbau von einem ganzen Hau�en Metallen überall au� der 
Welt, deren benötigte Menge um ihre Elektrokarren, ihre Kilometer an Kabeln (un-
ter- oder überirdisch) zu produzieren, konstant steigt und die Krebs, Zerstörung und 
Tod verbreitet: das Problem ist nicht nur der Ausstoß von Treibhausgasen. Das 
macht nur einen Bruchteil aus. Das „elektrische Ganze“ ist genauso zerstörerisch und 
tödlich. Der Abbau all dieser Metalle lässt sich nur durch den Gebrauch ultra-schädli-
cher und verschmutzender Säuren bewerkstelligen, die die Böden und die Wasserläu�e
verderben und vergi�8en und dabei unheilbare Krankheiten verursachen, wenn sie 
nicht direkt zu einem schnellen und sicheren Tod �ühren. Das ist die Realität des digi-
talen Ganzen, von dem sie versuchen es als ökologisch darzustellen, als Alternative zur
Lu�8verschmutzung.

Erhobenen Haupt�, mit �eurigem Herzen!
Es lebe die Anarchie!

Bor7
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Personen, die von dieser �eindlichen Insti-
tution  vergewaltigt  und  ermordet  wur-
den. Wir wollen keine Re�orm der Poli-
zei,  wir wollen ihre Zerstörung! Wir er-
warten nichts von der juristischen Macht
noch von ihren Ministerien,  wir  wollen
sie  brennen  sehen!  Wir  laden  dazu  ein
ihre  Mannscha�8swägen  mit  diesem  so
simplen Satz abzu�ackeln, dessen Funkti-
onieren wir  getestet  haben.  Es  ist  leicht
und macht Spaß.
Unsere  anarchistischen  Praktiken  sind
be�reiend, sodass sie niemals zum Spiegel
der Praktiken des Unterdrückers werden.
Es ist Zeit aus dieser erstickenden Passivi-
tät  herauszukommen,  die  die  Milieus
überkommt, die sich au� diesem Territo-
rium  anarcha�eministisch  und  anarchis-
tisch nennen. Feuer dem, der uns unter-
drückt,  Ge;ährt-inn-en! Das ist der Mo-
ment,  und es  gibt  keinen  besseren Ort.
Hier und heute senden wir diesen Au�ru�
an alle Rebell-inn-en! An die ewigen Pazi-
EFsten und Weicheier, stellt euch nicht in
den Weg!
Jeder Tag ist ein guter Tag �ür Sabotage,
doch  wir  begleiten  mit  dieser  Geste  all
jene, die am Vortag au� dem Territorium,
das  vom  chilenischen  Staat  beherrscht
wird, au� die Straße gegangen sind.
Die Polizei ist über alle Grenzen hinweg
die gleiche, überall sind die Staaten analo-
ge Strukturen der Unterdrückung. Keine
Grenzen  zwischen  den  Unterdrückten!
Grei�en wir  die Technologien der Diszi-
plin  in  allen  Territorien  an,  bis  unsere
Ge;ährt-inn-en be�reit sind.

Freiheit �ür alle anarchistischen,
subversiven und Mapuche Ge�angenen,

die vom chilenischen Staat eingesperrt
wurden!

Wir �ordern die so�ortige Be�reiung der
Ge;ährten Marcelo Villarroel, Gabriel

Pombo da Silva, Claudio Lavazza, Juan
Sorroche und Giannis Michailidis.

Solidarität mit Mónica Caballero, Fran-
cisco Solar, Anna Beniamino, Al�redo

Cóspito und Boris, die gerade mit Ver�ah-
ren kon�rontiert sind

Für jedes Jahr eine Unendlichkeit
von Aktionen!

Freiheit �ür alle anarchistischen
Ge�angenen weltweit!

Au� dass die Wut sich ausbreite, dass sich
alle Feuer ausbreiten, bis dass der letzte
Stein dieser Ge;ängnisgesellscha�8 ;ällt!

Die schwarze Rache –
Internationalistischer und

antipatriarchaler Kern Fania Kaplan
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ge und kalte Rache durchgehen zu lassen, gut geschützt vor den Blicken und Ohren 
derer, die zu meiner Unterstützung gekommen waren.

Die Vorsitzende, die sich von An�ang an über den Mangel an Anerkennung 
vonseiten ihres Ministers gegenüber der Richterkörperscha�816 beschwerte (bringt das 
Murren der Cops etwa die Richterscha�8 au� Ideen?), stimmt erneut den Re�rain des 
armen Bürgers an, weit draußen au� dem Land, der nicht mehr das Krankenhaus an-
ru�en kann, um sich behandeln zu lassen.

Ich antworte ein�ach, dass es Zeit ist zu lernen miteinander zu leben, was die 
Gesellscha�8 uns genommen hat, indem sie uns hinter Maschinen isolierte, mit Bild-
schirmen, die uns blind machen, und Kop;hörern, die uns taub machen angesichts 
der Gräuel dieser Welt, die alle Lebewesen, menschliche wie nicht-menschliche, aus-
beutet, vergi�8et und tötet. Ich gebe darau;hin ein persönliches Beispiel über den 
Umstand, dass ich ohne Handy au�gewachsen bin und dass es sicherlich mehr gegen-
seitige Hil�e und Unterstützung zwischen den Menschen gab, in einer Zeit, in der 
man keine App benötigte, um miteinander zu reden, sich zu treI�en, sich zu küssen 
oder zu vögeln…

Ich komme gleich zum Urteil, das die Vorsitzende verkündete, das ich kaum 
gehört habe. Vier Jahre Knast, davon zwei au� Bewährung unter AuCDagen plus meh-
rere zehntausend Euro Stra�e (Ich kann mich nicht mehr an die exakte Summe erin-
nern).
Als ich das Gericht verließ, wurde mir die Freude zuteil eine große Gruppe meiner 
Freunde und Ge;ährten, die zu meiner Unterstützung gekommen waren, zu sehen, 
die �ür einen Moment die CRS [Bereitscha�8sbullen] zerstreuten um mich mit „Frei-
heit! Freiheit!“-Ru�en zu begrüßen. Das hat mir ziemlich viel Wärme und Kra�8 gege-
ben.
Meine Augen waren gleichzeitig voller Trauer, Freude und viel, viel Wut.
Einige Minuten nach der Urteilsverkündung wusste ich bereits, dass ich Beru�ung 
einlegen würde, was ich drei Tage später gemacht habe, als ich mich im Bunker wie-
der�and.

Ich würde gerne einige Punkte klarstellen über das, was in der Presse so erzählt
wurde. Ich habe nicht nur gegen die 5G7Technologie gehandelt. Es sind alle Wellen 
(2G, 3G, 4G), gegen die ich kämp�e. Der Techno-Totalitarismus erlegt seine makab-
ren Pläne in aller Geschwindigkeit au� und verstärkt und verbessert seine bereits exis-
tierende In�rastruktur. Natürlich wird 5G die Installation einer Viel�alt von Mini-
Antennen überall er�ordern, um den Fluss der In�ormationsdaten zu beschleunigen 

16 ihrer Meinung zu�olge sind die Ge�angenen die Privilegierten des Ministers, da sie (vor den 
Richtern) als erste eine Imp�ung erhalten würden, was natürlich vollkommen �alsch ist.
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der Macht geantwortet habe, wahre Perverslinge, die per�ekt wissen, wie man sich in 
die psychologischen Schwachstellen eines Individuums hineinbohrt und einen bricht.
Das wird nie wieder vorkommen.

Am 22. September in Besançon sind Gendarmen [Militärpolizisten] der Regi-
onalsektion von Besançon (und andere der Oracle-Ermittlungsgruppe) in Begleitung 
der Kriminalpolizei von Dijon um 6h30 bei mir sowie bei zwei weiteren Häusern ein-
gelau�en. Au� Rechtshil�eersuchen der Ermittlungsrichterin Lydia PCDug (Kop� der 
JIRS [Juridictions interrégionales spécialisées, Richter �ür komplexe interregionale 
und nationale Fälle wie Organisierte Kriminalität, Wirtscha�8skriminalität u. a.] von 
Nancy) wegen „Zerstörung von Funkmasten mithil�e von Brandsti�8ung in organi-
sierter Bande, Beteiligung an einer kriminellen Vereinigung und Zerstörung mithil�e 
von Brandsti�8ung in organisierter Bande“ in Besançon im Zeitraum vom 9. Januar 
bis 9. April 2020.
Während die anderen beiden Ver�olgten am Ende des Tages gehen konnten, wurde 
ich nach Verstreichen meiner 48 Stunden in Gewahrsam im Büro der Richterin der 
Justiz überantwortet und es wurde Anklage gegen mich erhoben wegen Brandsti�ung 
an zwei Funkmasten au� dem Mont Poupet am 10. April 2020 im Jura, und ich galt als
„verdächtiger Zeuge“ [témoin assisté; eine dringend tatverdächtige Person, wo es je-
doch bislang keine eindeutigen Beweise gibt] �ür eine andere Brandsti�8ung an der 
SFR7Hauptverteiler-Anlage des TDF7Mastes au� dem Mont de Brégille über Be-
sançon. Was gleichgestellt ist mit dem Versuch der Brandsti�8ung.
Am Ende der Ermittlung im März 2021 beantragt die Staatsanwaltscha�8 die Einstel-
lung der kriminellen Vereinigung und der versuchten Brandsti�8ung Ende März. Aber
wiederholt die EröI�nung eines Gerichtsver�ahrens �ür die Brandsti�8ung am 10. April 
2020.

Während dieses nächtlichen Feuers im Lockdown wurde die Telekommunika-
tion aller Mobil�unkanbieter (Bougu�, SFR, Orange und Free) sowie die der staatli-
chen Repressionsorgane (Polizei und Gendarmerie) und des Elektrizitätswerks Ened7
vorübergehend außer Betrieb gesetzt. Der Sachschaden wurde au� eine Summe zwi-
schen 750 000 und eine Million Euro geschätzt. Für genau diese Fakten musste ich am
19. Mai vor dem Gericht in Nancy erscheinen. Trotz des Antrags au� Verschiebung 
meiner Anwältin, die nicht anwesend sein konnte, hat sich das Gericht nach einer 
Stunde Wartezeit dazu entschieden die Anhörung stattEFnden zu lassen.
Die Maskerade konnte also �ort�ahren, ohne Publikum, aber mit einem Journalisten 
der Lokalpresse, der nur darau� wartete seinen Elan als Lakai der Herrscha�8 vorzu-
�ühren, um die Herrscha�8 noch etwas mehr zu �estigen, dem Staat zu hel�en seine �ei-

57



�(%��$�����������
�'����+�

Indymedia Nantes, 16. April 2021

Während die Selbsteinsperrung so ziem-
lich überall au� der Welt in vollem Gange ist, erklimmt ein Anarchist die Hänge des 
Mont Poupet. Stark in seinen Ideen und in seiner Entschlossenheit lässt er zwei große 
Funkmasten, die die Wellen der Polizei, der Gendarmerie [Armeeeinheit, die polizeili-
che Au�gaben übernimmt] und der Mobil�unkanbieter aussenden, in Rauch au�ge-
hen, ehe er in der Nacht verschwindet, so wie er gekommen war. Er ist übrigens nicht 
der einzige, denn mindestens 174 Antennen sind oIEFziell au� dem ganzen Territorium 
im letzten Jahr sabotiert worden, davon die Häl�8e durch Brandsti�8ung. Und das, 
selbstredend, ohne die Sabotagen an Glas�aserkabeln oder Tele�onzentralen mitzu-
zählen, noch die gegen die Kabel- und Elektronikzubehörzulie�erer.

Dass ein von der Freiheit beseeltes Individuum unter den Sternen spazieren 
gegangen ist, um die digitalen Ketten zu sprengen, die die Home-OIEFcer an ihre Aus-
beuter binden oder die schlechten Schüler an die Schule �esseln, aber auch um den 
Fluss der technologischen Kontrolle zu unterbrechen, war �ür die Herrscha�8 bereits 
an sich inakzeptabel. Aber dass sich dieser Akt außerdem in einen diI�usen und vielge-
staltigen Kamp� einschreibt… das war etwas, das die Krallen der Justiz und die der von
der Herrscha�8 gebildete Ermittlungsgruppe namens Orakel zum Zittern brachte. Es 
war jene letztere, die also schnell die Ermittlungen übernahm, unterstützt von der 
Kriminalpolizei von Dijon und der Section de Recherche [Kriminalpolizei bei der 
Gendarmerie] von Besançon, besonders da außerdem eine �rühere Brandsti�8ung am 
27. März bereits den Container eines SFR7Mastes au� dem Mont Brégille in letztge-
nannter Stadt zerstört hatte.

Was man zumindest darüber sagen kann, ist, dass sie monatelang keinen Au�-
wand gescheut haben, nachdem sie am Fuß des abgebrannten Mastes eine DNA7Spur
ge�unden hatten, die sie B., einem Ge;ährten, der �ür seine subversiven Ideen wohlbe-
kannt ist, zuordnen: Beschattungen und Observationen, durchge�ührt von Mitglie-
dern des GIGN [Spezialeinheit der Gendarmerie zur Terrorismusbekämp�ung, ähn-
lich der GSG9 in der BRD], die extra aus der Hauptstadt anreisten, eine Kamera vor 
einer Wohnung, unter verschiedenen Fahrzeugen von Menschen, die ihm nahe ste-
hen, angebrachte Peilsender, Anträge au� die Platzierung von Abhöreinrichtungen in 
einer Wohnung sowie au� einem Mäuerchen in einer öI�entlichen Grünanlage, ein 
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Das technologische Netz, das das gesamte Territorium bedeckt, breitet sich in 
rasender Geschwindigkeit aus und per�ektioniert seine Funktion mit dem neuen 5G-
Netz, und es erlaubt einen ganzen Hau�en neuer sozialer Normen zu akzeptieren, die 
vom Staat mit der Emp�ehlung und dem Segen von Zrzten und Wissenscha�8lern au�-
erlegt wurden. Au� gleicher Ebene wie ein ganzer Hau�en Produkte und Drogen, die 
die Bevölkerung brav und �ügsam halten, spielen die Bildschirme eine primäre Rolle, 
damit der Lockdown von einer großen Mehrheit akzeptiert wird: Home-OIEFce, 
Home-Party, Home-Schooling, Home-… Wie hätte die Herrscha�8 diesen landeswei-
ten Hausarrest ohne diese ganze Technostruktur durchgesetzt?
Es ist die Stunde der Beschleunigung der Ströme und der Daten, die Stunde der Kon-
nektivität der Alltagsgegenstände um immer mehr zu kontrollieren, abzuhören, zu 
tracken und zu spionieren, ohne Ende den Menschen mehr zum Sklaven der Maschi-
ne zu machen. All das ist das, was die Herrscha�8 „Fortschritt“, „Zivilisation“ nennt. 
In Wirklichkeit ist dieses Gesellscha�8sprojekt durch und durch dystopisch. Ange-
sichts dieses Gitters des Digitalen gibt es keine 36 000 Lösungen. Mir scheint es not-
wendig, das Stadium der Kritik hinter sich zu lassen und hier und jetzt zu handeln 
und die Ideen mit Handlungen zu verbinden, und dabei die notwendigen Vorsichts-
maßnahmen zu treI�en um zu verhindern sich in den Maschen der Repression zu ver-
heddern. Und leider weiß ich, wovon ich rede.
Diese ganze Sache geht von einem augenscheinlich neuen, blauen Plastikdeckel aus, 
von einer öligen Substanz bedeckt, am Fuß einer der beiden Masten des Mont Pou-
pet, au� dem meine DNA ge�unden wird. Da ich bereits registriert bin, EFnde ich mich
im Visier der Richter und Bullen wieder, die große personelle und EFnanzielle Mittel 
au;bringen werden, um meinen Alltag (meine Gewohnheiten, meine Bekanntscha�-
ten) im Sommer 2020 auszuspähen (IMSI7Catcher, Kameras vor Wohnhäusern, GPS-
Sender unter den Autos jener, die mir nahe stehen, TK� und Ortung, Zivis des 
GIGN [Groupe d’intervention de la Gendarmerie nationale, vergleichbar der GSG9] 
(aus Versailles) �ür Beschattung und Beobachtung…)

Was den Gewahrsam angeht, muss ich echt sagen, dass ich „verkackt“ habe, als 
ich geredet habe (auch wenn es nur mich betra;). Da habe ich vorher schon zahlreiche
Ingewahrsamnahmen hinter mich gebracht ohne jemals geredet zu haben, doch an 
diesem Tag habe ich diesen �atalen Fehler begangen, der, einmal gemacht, unmöglich 
repariert oder gar rückgängig gemacht werden kann. Es bleibt das Risiko sich weiter 
reinzureiten, sich in Erklärungen zu verstricken, die �ür den Angeklagten nur nachtei-
lig sein können.
Ich habe mir deswegen Vorwür�e gemacht und ich tue es auch heute noch, der Re-
pression In�ormationen gegeben zu haben, indem ich im Verhör diesen Inquisitoren 
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IMSI7Catcher [eine Art Fake-Mobil�unkzelle], um die Tele�ongespräche live mitabzu-
hören und gleichzeitig der Versuch herauszuEFnden, ob er andere Handys verwendete,
gleichzeitige Hausdurchsuchungen in drei Wohnungen… und das alles �ür quasi 
nichts. Sie haben tatsächlich nicht nur mehrmals die Spur des tap�eren anarchisti-
schen Rad�ahrers im Zuge ihrer Ermittlungen verloren, sie waren nicht nur gezwun-
gen das Ver�ahren bezüglich des AngriI�s in Besançon gegen ihn einzustellen (das also 
wahrscheinlich gegen Unbekannt weiter ge�ührt wird), sondern sie mussten den Tat-
sachen ins Auge sehen: B. hat die beiden Masten von Salins-les-Bains alleine zerstört, 
so wie er sich übrigens nach seiner Verha�8ung am 22. September 2020 klar dazu be-
kannt hatte.

Nachdem sie ihn im Ge;ängnis von Nancy-Maxéville eingesperrt und ein Er-
mittlungsver�ahren gegen ihn eröI�net hatten, haben die Richterin und ihre Kollegen 
selbstredend ihre dreckige Arbeit �ortgesetzt: Ablehnung des von B. gestellten An-
trags au� Entlassung mit Fuß�essel im Februar, Ablehnung jeglichen nicht-�amiliären 
Besuchs bis zur Beendigung des Ermittlungsver�ahrens im März, Angebot der Staats-
anwaltscha�8 seine Reue und Buße gegen eine Pseudo-Verringerung der Stra�e in 
Form einer CRPC (comparution sur reconnaissance préalable de culpabilité) [alles 
einräumen, was den Prozess verkürzt und sich stra�mildernd auswirkt] zu kau�en – 
die der Ge;ährte ohne zu zögern ablehnte, um ihn letztendlich im April �ür den 19. 
Mai vor Gericht zu zitieren.

In dieser von elektronischen Leinen ge�üllten Welt, wo die permanente Kon-
nektivität die kapitalistische und staatliche Restrukturierung begleitet, kann der Blick
der Feinde der Herrscha�8 nicht ver�ehlen sich au� die In�rastrukturen wie die Funk-
masten und die Glas�aser-Schächte zu richten, von denen es so gut wie überall nur so 
wimmelt. So wie er sich auch von nah �ür die Zulie�erer und Installateure von Ka-
beln, Masten und Netzen interessieren kann, wie die unterschiedlichen Axione 
(Bouygu�), Axians (Vinci), Circet, Constructel, Dorsalys (Eiffage), Nexans, SNEF, So-
getrel oder Scopelec, von denen einige in den letzten Monaten �eurige Besuche erhalten
haben. Denn in Zeiten, in denen die Verwüstungen des technoindustriellen Systems 
au� diesem Planeten und in den Köp�en jeden Tag oI�ensichtlicher werden, ist es das 
Mindeste, sich kompromisslos dagegen zu wehren. Zwei�elsohne ist es das, was jene, 
die sich nicht mit der schönen neuen technologischen Welt abEFnden, zu jeder Jahres-
zeit �ortsetzen werden… allerdings sind manche Frühlingshimmel so klar, dass sie die 
Rauchzeichen bis hinter die engsten Gitter transportieren können.

Solidarität ist AngriI�, Freiheit �ür alle!
Einige Anarchisten in Solidarität und KomplizenschaI
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Ein Brie� von Boris aus dem Ge;ängnis

Indymedia Nantes, 16. Juni 2021

Hallo, ich heiße Boris. Ich bin jetzt seit neun Monaten in der Stra�vollzugsan-
stalt von Nancy-Maxéville �ür das Ab�ackeln von zwei Funkmasten im Jura im April 
2020 eingesperrt.

Wenn ich mich erst jetzt dazu entscheide einige öI�entliche Worte rund um 
meine Sache zu veröI�entlichen, dann liegt das besonders daran, dass der Staat mich 
gerade verurteilt hat und mir erscheint es wichtig, meine Eindrücke und meine Wut 
gegen den Techno-Totalitarismus au� Papier zu bringen, die sich, seitdem ich einge-
sperrt bin, sicher nicht verCDüchtigt hat. Ganz im Gegenteil.

Während die Staaten sich abstimmten um der Bevölkerung einen Maulkorb 
anzulegen, indem sie ihr unter dem Vorwand die Covid-19-Pandemie einzudämmen 
be�ahlen, brav zuhause zu bleiben, verbreiteten sich Sabotagewellen in Frankreich 
und Europa (Niederlande, Großbritannien, Italien, …) gegen die In�rastruktur der 
technologischen Herrscha�8 (Funkmasten, unterirdische Glas�asernetze, Kra�8-
werke…). Im Osten und Westen, im Süden und Norden Frankreichs wurden Masten 
ge;ällt, ihre Kabel durchgeschnitten und in den meisten Fällen dutzendweise in 
Schutt und Asche gelegt und so die Telekommunikation unterbrochen, die Geoloka-
lisation der Handys und die Spionage jener, die sich im Visier der Repression beEFn-
den.

Während ich diese paar Zeilen schreibe, setzen sich diese Sabotagen gegen das 
Telekommunikationsnetz munter �ort, auch wenn die Herrscha�8 großes Interesse 
daran hat, diese zu verheimlichen oder sie kleinzureden. Manchmal ist das Ausmaß 
der Zerstörung derart, dass es unmöglich ist sie zu verschweigen, wie die Brandsti�-
tung an einem TDF7Mast in den Bouches-du-Rhône An�ang Dezember 2020 oder 
auch die Brandsabotagen in der Nähe von Limoges, zu denen sich auch bekannt wur-
de, um das Jahr 2021 mit guten Vorsätzen zu starten.

55



�(��;3�
%�-!(�"7��(���"��"%�+��.�
1����<(���.��(6 ��$����(%�����#��%�+��'���=

Indymedia Nantes, 19. Mai 2021

Seit der Anklageerhebung gegen ihn am 24. September 2020 �ür die Brandsti�-
tung an zwei Funkmasten während d� ersten Lockdowns im Jura inhaIiert, ist B. 
heute zu vier Jahren Knast verurteilt worden, davon zwei au2 Bewährung.

Er ist quasi unter Verschluss verurteilt worden, ohne Anwalt, mit einem Jour-
nalisten und zwei Familienmitgliedern als einziges Publikum, während etwa zwanzig 
Personen außerhalb des Gerichts in Nancy anwesend waren, um ihre Solidarität zu 
zeigen.

Etwa ein dutzend Cops waren extra gekommen um uns davon abzuhalten das 
Gericht zu betreten und wir dur�8en uns eine langatmige Rede vom Staatsanwalt über
die neue sanitäre Justiz anhören. Die Anhörungen seien öI�entlich, aber nicht zu sehr.
Lediglich die Familienmitglieder dür�8en manchmal, „ausnahmsweise“, hinein. Er hat
es sich gespart uns zu sagen, dass das nicht �ür Journalisten gilt.

Der Ge;ährte hatte eine Verschiebung verlangt, da er sich wünschte seine Ver-
teidigung besser vorzubereiten, dass die Anhörung wirklich öI�entlich sei und in An-
wesenheit seiner Anwältin, die, dadurch dass ihr zu spät Bescheid gesagt wurde, nicht 
mehr rechtzeitig zum Prozess kommen konnte.

Er hat seine Handlung und seine Gründe noch einmal bestätigt. Wir haben 
leider bisher keine Abschri�8 dessen bekommen, was er gesagt hat. Der Staatsanwalt 
hat dreieinhalb Jahre ge�ordert, davon eineinhalb au� Bewährung, die Richter verur-
teilten ihn zu vier, davon zwei au� Bewährung. Zur Erinnerung, die Staatsanwalt-
scha�8 hatte ihm ein „CRPC“ [alles zugeben und bereuen, um weniger Stra�e zu 
bekommen] vorgeschlagen. Der Deal: drei Jahre, davon die Häl�8e au� Bewährung, im
Austausch �ür eine Entschuldigung, was er abgelehnt hat.

Er hat zehn Tage um Beru�ung einzulegen, In�ormationen �olgen.
Als das Urteil gerade verkündet worden war, konnten wir einen Blick au� B. 

erhaschen, umringt von Schließern, wie sie ihn hastig in ein Auto bugsierten. Wir 
sind ihm einige Meter ge�olgt und haben ihn unsere Wut und unsere Freiheitsschreie 
hören lassen.
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gegenüber lokalen Guerillaangriffen und -über�ällen besonders verletzlich, denen ge-
genüber ihre Massen�ormationen so hilflos sind wie der schwer gepanzerte Goliath ge-
genüber dem wendigen David, der sich dazu entschloss nicht dieselben Waffen zu 
benutzen oder die gleichen Teile der Anatomie anzugrei�en.“ Heute ist das mehr als je 
die Heraus�orderung der Anarchisten. In kleinen Gruppen zu kämp�en, ohne Zentra-
lisierung, unau;hörlich den Feind zu treI�en mit all den Mitteln und der Kreativität, 
die wir zur Ver�ügung haben, zu lernen wie wir so viel der technologischen Schädlich-
keiten aus unserem Leben und unseren Kreisen heraushalten können wie möglich, 
wie wir uns gegenseitig unterstützen und hel�en können um gute Voraussetzungen zu
schaI�en um die Feindlichkeiten gegen eine Welt �ortzusetzen, die dazu tendiert im-
mer mehr Räume zu schließen. Ohne irgendeine Garantie, dass diese P�ade zur Welt 
der Anarchie �ühren werden, wissen wir sicher, dass ein solches Leben wert ist gelebt 
zu werden.
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Es wundert uns nicht, dass die Richter einer Verschiebung nicht zugestimmt 
haben und ihn ohne die Anwesenheit eines Publikums noch die eines Anwalts verur-
teilt haben, dass sie über die Forderungen der Staatsanwaltscha�8 hinausgegangen sind
und unseren Ge;ährten �ür noch zahlreiche weitere Monate ins Ge;ängnis von Nan-
cy-Maxéville zurückgeschickt haben.

Sie wollen uns katzbuckeln und uns entschuldigen sehen, aber wir sind nicht 
damit �ertig zu revoltieren!

Bis wir den letzten KäEFg zerstört haben!

Einige Ge�ährt-innen von B.

�'�-)���-�(%������
� $����6 ���=�(!�*�����"�
6 ���(��;��'��������(���"��"%�+�(��
%�-!(�"���
(%����!�� �"�
 %9�"�0<%�(2

Mani�-Est, 26. Mai 2021

Ohne Anwält.in noch Publikum wurden unserem Freund und Ge;ährten B. 
diesen Mittwoch, den 19. Mai, vier Jahre Knast au�gebrummt, davon zwei au� Bewäh-
rung, �ür die Brandsti�8ung an Funkmasten au� den Höhen von Salins-les-Bains (Jura)
im April 2020. Um die zwanzig be�reundete Personen und Verwandte waren zur Un-
terstützung anwesend. Nur sein Vater und sein Bruder wurden zu der Anhörung zu-
gelassen, da der Staatsanwalt die Gesundheitskrise vorschob, während am Rand des 
Justizgebäudes etwa ein Dutzend Polizisten B.s Unterstützern den Zugang versperr-
ten. Eine geschlossene Anhörung genau an dem Tag, an dem die Massen die Terrassen
und Geschä�8e überschwemmten, an diesem Tag, an dem Darmanin [�ranzösischer 
Innenminister], Polizisten und Politiker in den Straßen von Paris volksnah herum-
proklamierten.

Der Prozess von B. konnte also in einem Raum stattEFnden, der au� die Argu-
mente der Anklage zugeschnitten war und wo die Journacops als VIPs willkommen 
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Face to �ace.with the enemy,  April 2021

Die Herrscha�8 hat einen schwindelerregenden Mutationsrhythmus angenom-
men. Der Schleier des technologischen Fortschritts hüllt die Welt, wie wir sie gekannt 
haben, immer mehr in Leichentücher. Die Umweltkatastrophe „kommt“ nicht, sie ist
bereits da. Während der industrielle Fortschritt triumphierend voranschreitet, steigt 
die Instabilität au� allen Ebenen (sozial, politisch, ökonomisch, ökologisch). Eine 
schwierige Heraus�orderung �ür all jene, die weiterhin �ür Freiheit als eine Totalität 
und nicht als Verhandlung bezüglich der Länge unserer Ketten kämp�en. Alte Model-
le der revolutionären Intervention verblassen immer mehr, während der Bedar� nach 
neuen Perspektiven immer drängender wird.

Vor einem Jahrhundert haben Anarchisten an den U�ern des Rio de la Plata in
Südamerika der Macht den Krieg erklärt und sich „von Angesicht zu Angesicht dem 
Feind“ entgegengestellt. Sie zogen aus um den Feind mit oI�ensiven Bewegungen aus 
seinen SchlupCDöchern zu jagen. Sie bombardierten Banken, Polizeistationen, Institu-
tionen und kamen dem Feind immer näher. Mit der Anarchie im Herzen und einer 
Pistole in den Händen schritten sie voran, und warteten weder au� die Massen noch 
au� den Au;bau einer breiten Bewegung. Und jede Bombe, die sie legten, war ein Wi-
derhall ihrer zahlreichen Publikation, die sie verbreiteten. Aktion und Idee gingen 
Hand in Hand.

Wie kommen wir heute „von Angesicht zu Angesicht an den Feind“ heran? 
Wo versteckt er sich, wo können wir ihn treI�en? Während die Herrscha�8 sich neuen 
Modellen zuwendet, erweitern auch Anarchisten und Rebellen ihren Blick. Im letz-
ten Jahr, inmitten eines noch nie dagewesenen Lockdowns im Namen der kollektiven
Gesundheit, zogen viele des Nachts aus um sich dem Feind von Angesicht zu Ange-
sicht zu stellen. Während es zu AngriI�en au� zahlreiche Ziele der Repression wie Poli-
zeistationen, Ge;ängnisse und staatliche Institutionen kam, zielte eine breite 
Sabotagewelle au� die Venen der Herrscha�8: ihr Telekommunikations-, Transport- 
und Energienetzwerk.

Vor einigen Jahrzehnten schrieb ein Kritiker des Industrialismus: „Wir brau-
chen dann nicht überrascht sein, dass der Machtkomplex in mehr als einem Bereich 
gravierenden Belastungen ausgesetzt gewesen war. Wenn auch Frontalangriffen gegen-
über, außer von einem gleich großen anderen Machtsystem, immun, sind diese Riesen 
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geheißen werden. So kam es, dass ein Fotogra� von vergi�8eten Katzen13 und Redak-
teur �ür den Est Républicain der Anhörung beiwohnte. Indem er das Recht au� In�or-
mation dem Recht au� Vergessen gegenüberstellt, tritt er in seinem Artikel die 
Identität unseres Ge;ährten breit und bewertet seine „Basketballer-Statur“. Zwei si-
cherlich entscheidende Fakten um das Urteil nachzuvollziehen! Ganz zu schweigen 
davon, dass seine Romanze, die teilweise von der AFP [Presseagentur] und weiteren 
unterschiedlichen Medien übernommen wurde, ausspart, die Kulisse und die Absur-
dität eines Prozesses ohne Widerspruch zu beschreiben.

Tatsächlich schickte B.s Anwältin zwei Wochen vor dem Prozesstermin einen 
schri�8lichen Antrag au� Prozessverschiebung, da sie am entsprechenden Tag keine 
Zeit habe. Wobei sie betonte, dass sie sich ver�ügbar halten würde, sollte es Schwierig-
keiten bezüglich der Verschiebung geben. Dieser Antrag wurde letztendlich in der 
Anhörung verwor�en, sodass B. gezwungen war, alleine den Richtern entgegenzutre-
ten. Das Ende dieser Maskerade ist, dass B. zwei Jahre Ha�8 und zwei Jahre au� Bewäh-
rung au�gebrummt bekam, einschließlich Arbeitszwang um eine Geldbuße von 91 
000 Euro abzubezahlen. Eine Stra�e, die oI�enbar abschrecken soll und die sogar die 
Forderungen des Staatsanwalts übersteigt.

Dass die Anwältin, die sich B. ausgesucht hat, �ehlte, scheint also die Richter 
nicht zu stören, die sich oI�enbar �ür Komiker.innen in dieser Parodie eines gerechten 
Prozesses halten. Waren sie vielmehr besorgt die Vertreter der Telekommunikations-
unternehmen und des Staates nicht zu verärgern, die zu dieser Gelegenheit gekom-
men waren? Ohne die Anwesenheit der Verteidigung und des Publikums setzt die 
Justizmaschinerie ihr stra�endes Werk gegen Gegner·innen der Herrscha�8 und der 
au�erlegten technologischen Verschnellerung �ort. B. hat nun bereits seinen Wunsch 
geltend gemacht in Beru�ung gegen das Urteil zu gehen.

Einige Kumpels und Kumpelinen von B. a� Besançon

13 https://www.estrepublicain.�r/edition-de-nancy-agglomeration/2019/09/20/y-a-t-il-un-
empoisonneur-de-chats-allee-de-la-gueule-du-loup
Zwischen dem Bericht über den Prozess unseres Freundes und dem Nachplappern 
behördlicher Bericht rund um eine antinukleare Demo in Nancy versucht sich unser kühner 
Journalist an der Rublik „Vermischtes“. Vielleicht sollte er sicher besser au� die Züge 
konzentrieren, die den Bahnho� von Marbache ver�ehlen (17/09/2019) oder au� die 
Hundeattacke von Chavigny (13/09/2019)?
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ment] durchgeschnitten wurden, die jedes Mal tausende Personen um ihre elektroni-
schen Ketten brachten.

Indem er sich ohne Zentrum noch Peripherie und im Schatten der Projekto-
ren ausbreitet, indem er eine Methode der diI�usen und anonymen direkten Aktion 
verwendet, mit Mitteln, die allen zur Ver�ügung stehen, hat ein derartiger Kamp� ge-
gen die Enteignung unseres Lebens sicherlich einiges �ür sich, um die Antiautoritären 
zu begeistern, die sich danach sehnen, diese alte Welt ohne zu warten zu zerstören. 
Denn in einer Zeit, in der die schädlichen Auswirkungen des technoindustriellen Sys-
tems au� den Planeten und au� den Geist täglich sichtbarer werden, ist sich kompro-
misslos dagegen zu wehren ja wohl das Mindeste.

Um über all das und darüber hinaus zu diskutieren, lasst uns uns treI�en…!
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Indymedia Lille, 8. August 2021

Unser Ge;ährte Boris, seit September 2020 �ür die Brandsti�8ung an zwei 
Funkmasten im Jura während des Lockdowns im Knast von Nancy-Maxéville inha�-
tiert, wurde in der Station �ür schwere Brandverletzungen des Krankenhauses von 
Metz in ein künstliches Koma versetzt. Das Feuer sei gegen 6h30 am Samstag, den 07. 
August, in seiner Zelle ausgebrochen [in der er alleine inha�8iert gewesen war].

Die einzige Gewissheit ist, dass das Ge;ängnis ein System der institutionalisier-
ten Folter ist, und dass der Staat – von der Polizei über die Justiz bis hin zum Ge;äng-
nis – direkt �ür diese Situation verantwortlich ist.

Einige Freund-innen, Kompliz-innen und Ge�ährt-innen von Bor7
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Indymedia Lille, 25. August 2021

Seit Samstag morgen, den 7. August, liegt unser Freund und Ge;ährte Boris in 
der Station �ür schwere Brandverletzungen des Krankenhauses von Metz im künstli-
chen Koma, nachdem es in seiner Zelle gebrannt hat. Da seine Atemwege durch den 
Rauch und den Ruß stark vergi�8et wurden, ist immer noch nicht klar, ob er überle-
ben wird. Sobald es sein Gesundheitszustand erlaubt, soll eine erste Hauttransplanta-
tion vorgenommen werden.
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Paris Luttes, 7. April 2022

Seit einigen Jahren breitet ein oI�ener Kamp� ohne Vermittlung seine Flügel 
au� eine zumindest unerwartete Art und Weise aus. Dieser Kamp� hat keine Forde-
rungen nach Veränderung der existierenden Ordnung in großen Einheitsbewegun-
gen, sondern er ;ährt mit der direkten Zerstörung der In�rastruktur der Macht bei 
Spaziergängen im Mondschein �ort. Er konzentriert sich nicht au� ein speziEFsches Ge-
biet, das es zu verteidigen gilt, sondern entwickelt sich indem Ziele angegriI�en wer-
den, die überall sind, innerhalb der Reichweite aller.

Dieser Kamp� benötigt keine selbsternannten An�ührer, die soziale Netzwerke
bewohnen oder in Fernsehau�8ritten herumjammern, sondern er beschreitet einen au-
tonomen Weg durch die Aktion von Individuen, die alle ihre eigenen Gründe und 
Perspektiven haben. Dieser Kamp� ignoriert organisatorische Spezialist:innen oder 
Deadlines, die im Vorhinein von anderen gesetzt werden, indem er Funkmasten, TV-
Masten und Glas�aserkabel unerwartet und verstreut sabotiert, mit Mitteln, die so ba-
nal sind wie ein Seitenschneider, angezündeten Autorei�en oder ein bisschen gut plat-
ziertes Benzin. Er verursacht nicht nur eine temporäre Unterbrechung der Ströme der
Kontrolle und der Ausbeutung, sondern auch hunderttausende Euro Sachschaden.

Da er unkontrollierbar ist und sich trotz der sporadischen Repression ausbrei-
tet; da der Staat nicht an jedem Mast oder Kabelschacht einen Bullen abstellen kann; 
da jedes Individuum mit ein bisschen Vorstellungskra�8 und Entschlossenheit daran 
teilnehmen kann: oder auch ein�ach weil er sensible Knotenpunkte der Herrscha�8 an-
grei�8, beunruhigt dieser Kamp� oI�ensichtlich die Autoritäten. Im Januar 2021 zähl-
ten die Nachrichtendienste oIEFziell 170 Sabotagen gegen die Güter der Großunter-
nehmen und des Staates… hauptsächlich Mobil�unkmasten. Eine Zahl, die sie in ihrer
jährlichen Bilanz von Februar 2022 sogar au� knapp 250 erhöhen mussten. Und das 
ohne all die Sabotagen gegen die Glas�aser mitzuzählen, die ihrerseits eben�alls dazu 
tendieren sich zu verviel�achen, wie etwa die vier Knotenpunkte, die gleichzeitig in 
der Nacht vom 27. Februar im Aube [�rz. Département] durchtrennt wurden, oder 
die um die zwanzig anderen, die in den letzten Monaten im Périgord [�rz. Départe-
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Seitdem ist Antony Speciale, Journalist von Lorraine Actu ei�rig darum be-
müht, die Version des Geschehenen zu übernehmen, die Fadila Doukhi, die Regio-
naldelegierte der Schließergewerkscha�8 Force Ouvrière, verbreitet hat. Der Priorität 
gegenüber den Aasgeiern der Presse verpCDichtet, wird das Ge;ängnis sich erst spät am 
Tag die Mühe machen die Familie zu benachrichtigen, weit nach der VeröI�entlichung
in der Rubrik Vermischt�. Wenig überraschend werden die Schließer �ür ihre schnelle 
Reaktion angesichts dieses Ereignisses, das direkt von einem Jahr Einsperrung produ-
ziert wurde, beglückwünscht.

Es ist �ür uns heute schwer nachzuvollziehen, was geschehen ist. Boris kann 
sich momentan natürlich nicht selbst dazu äußern, und ganz oI�ensichtlich können 
wir von den Schließern und der Verwaltung nur Berichte erwarten, die sie von jeder 
Verantwortung �reisprechen.

Wie auch immer die Umstände dieses Vor�alls ausgesehen haben mögen, ist 
die einzige Gewissheit, dass die Knastverwaltung, die Justiz, ihre Lakaien und ihre 
Welt verantwortlich sind. Es ist klar, dass in der Ge;ängniswelt diese „Un;älle“ von 
der Staatsgewalt hervorgebracht werden. Diese Situation ist die Folge der institutiona-
lisierten Folter. Da, wo die Körper eingesperrt sind und ihre Bewegungen genauestens
ver�olgt werden, sind Feuer in der Zelle manchmal das letzte Mittel seine Ununter-
wor�enheit oder seinen Schmerz hinauszuschreien. Wir zeigen mit dem Finger au� die
Wiederholung dieser Vor;älle, die sich regelmäßig in Dramen verwandeln, je nach-
dem, wie schnell die Schließer eingrei�en. Von Villepinte im Juni 2020 über La Santé 
im Oktober desselben Jahres bis zu Lille-Sequedin im letzten Juli, der Zellenbrand 
von Boris ist kein Einzel�all.

Seit seiner Verha�8ung am 22. September 2020 �ür die Brandsti�8ung an zwei 
Funkmasten im Jura am 10. April 2020 inha�8iert, wurde Boris am 19. Mai 2021 zu ei-
ner Stra�e von vier Jahren Knast, davon zwei au� Bewährung, und zu einer Geldstra�e 
von mehreren hunderttausend Euro verurteilt. Das Gericht hat den Prozess hinter 
verschlossenen Türen verhandelt, trotz der Abwesenheit und des Antrags au� Verta-
gung des Prozesses seiner Anwältin. Als Publikum waren alleine zwei Familienmit-
glieder erlaubt. Unter dem Vorwand von Hygienemaßnahmen wurden Freund.innen
und Ge;ährt.innen am Eingang des Gerichts au�gehalten, während ein Journalist des 
Est Républicain eine Einladung erhielt um einen Scheißartikel auszubrüten und den 
Anschein einer ScheinöI�entlichkeit der Verhandlung zu wahren.

In einem im Juni aus dem Knast heraus ver�assten Brie� kommt Boris au� seine
Tat und seine Motivationen zurück, die gegen die Kontrollwerkzeuge gerichet waren, 
wie auch gegen die verheerenden Auswirkungen des Abbaus der benötigten Materia-
lien �ür die Herstellung dieser Technologien �ür alles Leben. Er bezeichnet die �ber-
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wachungs-, Distanzierungs- und Ausbeutungsgesellscha�8 als dystopisch, die uns der 
Kapitalismus und der Staat au�erlegt.

Die Situation von Boris erinnert uns daran, dass der anarchistische Kamp� eine
Spannung zwischen der Wut zu leben und diesem System des Todes ist, dass sich �ü-
gen lügen heißt [Mühsam, Der Ge�angene] und dass wir den Weg des Au�stands wäh-
len anstatt den der Resignation.
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Indymedia Lille, 15. September 2021

In Zeiten des 5G7Ausbaus ist der Kamp� gegen diese Kontrollgesellscha�8 in 
vollem Gange. Die AngriI�e au� die Telekommunikationsantennen oder die Unter-
nehmen, die teil daran haben, auch: in Frankreich wurden seit März 2020 mehr als 
hundert Sabotagen gezählt.
Genug, um bei der kapitalistischen Gesellscha�8 und dem Staat eine Stinkwut zu ent-
�achen. Die Repressionswelle kennte keine Ruhe und die Cops verwenden alle tech-
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Die wache Zeit,
Die Zeit eingesperrt,

Die Zeit draußen,
Die Zeit beim Spaziergang,

Die Zeit in der Arbeit,
Die Zeit der Resignation,

Die Zeit der Aktion?
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nologischen �berwachungswerkzeuge, die ihnen zur Ver�ügung stehen um zu versu-
chen jede au;keimende Revolte zu unterdrücken und zu ersticken.

Seit letztem Jahr wurden wegen der Sabotage an Funkmasten bei um die drei-
ßig Personen Hausdurchsuchungen durchge�ührt, wurden diese angeklagt oder in-
ha�8iert. Das ist auch der Fall von Boris, einem anarchistischen Ge;ährten, der im 
September 2020 in Nancy �ür die Brandsti�8ung an zwei Funkmasten im Jura in den 
Knast gesteckt wurde, und der heute im Krankenhaus liegt, weil es in seiner Zelle ge-
brannt hat. In einem Brie�, den er im Knast geschrieben hat, erwähnt er die Apparate,
die die Cops verwendet haben um während der Ermittlungen seinen Alltag auszuspä-
hen: IMSI7Catcher-KoI�er, Kameras vor einer Wohnung, GPS7Tracker unter den Au-
tos ihm nahestehender Personen, direktes Abhören und Ortung, Zivis des GIGN 
[Groupe d’intervention de la Gendarmerie nationale, vergleichbar der GSG9] (aus 
Versailles) zu seiner Beschattung und Beobachtung, Antrag au� Anbringung einer 
Wanze in einer Wohnung und in einem Mäuerchen eines Parks, in dem er regelmäßig 
Freunde tra�, diskretes Au�sammeln von Kronkorken, die im öI�entlichen Raum zu-
rückgelassen wurden…

In Besançon, einige Monate nach der Inha�8ierung von Boris, wurden mindes-
tens zwei Personen seit An�ang 2021 von den Cops angequatscht. Während man von 
der einen Person nichts weiß, wurde die zweite au� jeden Fall mehrere Male au�ge-
sucht. Klassischer Move, eine Erpressung bezüglich Papieren, wie o�8 kombiniert mit 
Isolation und Armut, eventuellem juristischem Dreck oder ein�ach der Umstand, dass
diese Personen sich im Um�eld der militanten anarchistischen Kreise bewegen.

Alles beginnt mit einem ersten TreI�en: man bietet ihm Arbeit an, Geld oder 
eine Wohnung im Austausch �ür In�ormationen. Man stellt ihm eine schnellere Bear-
beitung seiner Anträge in Aussicht, und diese umgekehrt zu verzögern, sollte er sich 
weigern. Unter Druck gesetzt hat er zugestimmt sich zu regelmäßigen TreI�en mit Zi-
vis in einem Park in der Nähe des Kommissariats zu begeben.

Seine Missionen sind die �olgenden gewesen, solange das Ermittlungsver�ahren
gegen Boris noch nicht abgeschlossen war und er also noch wegen „krimineller Verei-
nigung“ angeklagt gewesen war:

� An der Er�assung von Personen teilzunehmen, die als ihm nahestehend gel-
ten, die Beziehungen zwischen ihnen auszuspähen und Schwächen/Druck-
mittel zu indentiEFzieren, zukün�8ige Unterstützungs-/Solidaritätsaktionen 
herauszuEFnden 

� Sich an militante Orte zu begeben und an Veranstaltungen und TreI�en teil-
zunehmen (Kamp�plenum im Freien, Kü�As) um die Anwesenheit gewisser 
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duasi einen jeden zweiten Tag. Er hatte sich die Zeit genommen, zwei dieser 174 
Funkmasten auszukundscha�8en. Bei ihm hat sich das Handy nicht in einen Funk-
mast eingeloggt. Er war in jener Nacht nicht in dieser Raumzeit. Er hat das Handy in 
dem Moment nicht gebraucht, als er diese Uhren des 21. Jahrhunderts den Flammen 
übergeben hat.

Wir trauern, während wir die Unterwer�ungen drinnen wie draußen �eststel-
len, �reuen uns über die Revolten, die wir draußen wie drinnen sehen. Banalitäten 
werden ausgetauscht, unmöglich sich hier die Zeit zu nehmen irgendetwas zu vertie-
�en. Die Schließer werden das Ende läuten, sie kommen bereits. Nein, noch nicht. Sie 
kommen noch mal vorbei. All das dauert eine Ewigkeit und ist viel zu kurz. Die Ge-
gensprechanlage läutet das Ende, der Schließer öI�net, ich bin �assungslos. Nein, ihm 
an die Gurgel springen, immer noch nicht. Auch wenn dieser Traum diesmal realisti-
scher wirkt, da der Besuch vorbei ist, ist die Situation immer noch viel zu asymme-
trisch. Meine Rationalität ru�8 mich zur Selbstbeherrschung, zum schmerzha�8en 
Kompromiss zwischen meinem Verlangen und der Realität.

Jeder geht wieder au� seiner Seite. Wissend, dass diese eingezäunten Raumzei-
ten im Grund durch eine Konstante miteinander verbunden sind, die Autorität, die 
darüber entscheidet, wie diese Zeit vergeht. Dieses Mal waren die Ge;ängniswärter 
unsere Zeitwärter. Sie läuten immer das Ende des Spaziergangs, die Schließung der 
Türen, das Ende des Besuchs. Ganz wie der Vorarbeiter in der Fabrik, der den Takt 
vorgibt, wie die Eltern, die das Kind aus dem morgendlichen Schla� reißen, der Leh-
rer, der den Gong betätigt, der das Ende der Pause ankündigt, der Bulle, der den Ver-
späteten während der nächtlichen Ausgangssperre ver�olgt. Auch dort äußert sich die 
Macht.

Was ist in unserer Reichweite, wo können wir handeln.
Wie mit der Zeit der Herrscha�8 brechen?

Wie die Kilometer an Feldern, Beton zurücklegen, die uns voneinander trennen,
die Wände zerstören, die uns einengen, Lust, Ideen, AIEFnitäten teilen?

Und wenn die Zeit sich nach dem Ge�ühlten messen lassen würde, und nicht 
nach dem kalten Tick-Tack des Zeigers, was würde sie uns sagen?

Die Zeit der Langeweile,
Die Zeit der Beschä�8igung,

Die Zeit der Strecke,
Die Zeit der Reise,

Die Zeit des Schla�es,
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bestimmter Anarchist.innen auszuspähen, die Beziehungen zwischen den 
Gruppen und den Individuen derselben Stadt zu verstehen, die politischen 
Verbindungen zwischen verschiedenen Städten zu identiEFzieren.

� gewisse ProEFle und Haltungen auszuspähen: potenzielle Saboteure, vehe-
mentere oder charismatischere Personen als andere (die Cops suchen gemäß 
ihrem eigenen Bild immer einen An�ührer!). 

Diese Art Situation sät Au�ruhr und kann nicht schweigend hingenommen 
werden. Die Manipulation der Cops kennt keine Grenzen und der Einsatz von Spit-
zeln hat schon immer zu ihren Methoden gehört um die subversiven und anarchisti-
schen Netzwerke zu kartographieren und zu versuchen sensible In�ormationen 
zusammenzutragen.

Man kann es nicht o�8 genug wiederholen: unnötig sich �ür einen Doppelagen-
ten zu halten, man wüsste es, wenn das einem einen Nutzen bringen würde. Mit den 
Cops zu labern bedeutet ihr Spiel mitzuspielen und sich neuen Unterdrucksetzungen 
auszulie�ern. Mit ihnen zu labern bedeutet sie zu in�ormieren, auch wenn es sich um 
Unver;änglichkeiten handelt, wenn man beispielsweise irgendwelche Details weiter-
gibt, die es �ür sie nicht sind. Mit ihnen zu labern bedeutet andere in Ge�ahr zu brin-
gen.
Mit ihnen zu labern bedeutet zu kollaborieren.
Mit ihnen zu labern bedeutet diejenigen zu verraten, die einem nahestehen und die 
Vertrauensbasis zu anderen zu verlieren und das eigene militante Leben zu ruinieren.

Die Augen und Ohren des Staates werden nie damit au;hören sich in unser 
Privat- und politisches Leben einzumischen, mit der Technologie als auch mit 
menschlichen In�ormationen.
Angesichts dessen, lasst uns überall und immer au�passen, ohne der Paranoia zu ver-
�allen, lasst uns Arten und Weisen EFnden, wie wir Beziehungen vertie�en, die au� Ver-
trauen und AIEFnität basieren, während wir gleichzeitig ganz allgemein lernen nicht 
leicht�ertig zu reden, auch unter uns.

Anarchist.innen a� Besançon
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Außerhalb der Stadt ist mein Ziel zu sehen, �ast protzig, da neu, im Vergleich 

zu den abgeranzten, überdimensionierten Wohnblocks, die dieses vor dem bürgerli-
chen Zentrum verbergen.

Hier ist die Raumzeit anders. Zuerst das Warten. Die Türen öI�nen sich zwi-
schen 13 Uhr und 13 Uhr 30. Dieser Abschaum lässt mich nach Gutdünken schmoren.
Nichts ist jemals so, wie sie es wollen, und ich bin nie so, wie es sich gehört. Ich stehe 
zu weit vom Eingang ent�ernt, ich habe es �alsch verstanden, wenn sie den Namen 
meines Freundes �alsch aussprechen, meine Sachen sind zu groß �ür ihr winziges Fach.
Jeder Austausch ist schmerzha�8, er bestätigt jedes Mal neu ihre Macht über mich.

Ich lasse mein Handy los, das mir als Uhr dient, weder ein virtuelles noch ein 
reales Fenster au� das Draußen mehr, ich kann die Zeit nicht mehr messen.

Wir betreten einen vollständig desinEFzierten Raum. Alles ist nach Protokoll, 
hängt von Regeln, Gesetzen ab, von Menschen, die wiederum au� ihre Vorgesetzten 
verweisen. Es scheint, dass nichts in diesem Raum das Resultat der Entscheidung ei-
nes einzelnen Individuums ist, da ist nichts, das einem das Handeln ermöglicht.

Einen Gruß verweigern, die Tür nicht au;halten ist immer möglich. Doch die 
Uni�orm hat sich verändert, die Einsätze sind �ür mich nicht mehr die gleichen. Das 
gute Recht des Reisenden, der sein Ticket bezahlt hat, wird von der Willkür der Er-
pressung ersetzt, den Besuch schlicht und ein�ach verweigert zu bekommen. Diesmal 
bin ich alleine, und sie zu viert. Nicht mal im Traum einen an der Gurgel packen und 
�ordern, dass diese verdammten Türen geöI�net werden, und sei es nur �ür ein paar 
Sekunden, damit alle hinausgehen können!

Und doch, diese taube und starke Wut, die Machtlosigkeit, der Ekel gegenüber
jenen, die diese vier Wände erschaI�en haben und zum Leben erwecken, die einer der 
Grundsteine unserer Gesellscha�8 sind, lässt nach, löst sich �ast au�. Er ist da, er lächelt,
ich auch, ich bin in einer dritten Raumzeit.

�������������

Wir haben uns so viel zu sagen, und so wenig in diesem Rahmen. Draußen 

hätten wir uns die Zeit genommen, diskutiert, auch mit anderen, uns verschworen 
und die Welt neu er�unden. Hier sprechen wir über Anwälte, Prozess, Fernsehen und 
Routine. Zu zweit, jeder hinter seiner Plexiglasscheibe. Seine Augen blitzen au�, wenn
man von der Solidarität erzählt, den Diskussionen, den Brandsti�8ungen, den Kämp-
�en, die draußen weitergehen. Um die 174 abge�ackelte Funkmasten in einem Jahr. 
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Indymedia Lille, 29. September 2021

Der Prozess vom 20. September, bei der es um die Beru�ung gegen die vierjäh-
rige Ha�8stra�e gegangen wäre, konnte wegen des immer noch kritischen Gesund-
heitszustands unseres Ge;ährten, der weiterhin im künstlichen Koma liegt, nicht 
stattEFnden. Die Richter_innen beschlossen, ihn ohne richterliche Kontrolle „�reizu-
lassen“ und seinen Prozess bis au� Weiteres zu verschieben.

Wir können uns zwar �reuen, dass er nicht mehr unter der Kontrolle der Ge-
;ängnisverwaltung steht, aber leider ist er noch nicht �ertig mit der Justiz, denn das 
Ende seiner Stra�e [der Sicherungsverwahrung] und seine Beru�ung sind nur au�ge-
schoben.

Die Worte und Taten, die sich in Solidarität mit Boris häu�en, lassen den 
Wunsch au;kommen, außerhalb jeglicher Autorität zu leben.

Anarchist_innen in Solidarität und KomplizenschaI
28. September 2021 

� �������(��"�(%����!�, !(/

Indymedia Lille, 18.10.21

Seit etwa zwei Wochen steht Boris nicht mehr unter Beruhigungsmitteln, was 
bedeutet, dass er langsam aus dem künstlichen Koma erwacht. Seine Behandlung und
das Gerichtsver�ahren14 können noch lange dauern. Es liegt nun an ihm, zu entschei-
den, ob er Neuigkeiten bekannt geben will oder nicht.

14 Vgl. „Boris kommt aus dem Knast, aber nicht außer Ge�ahr“, s. oben.
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Anarchie!  Nr. 14, Mai 2021

„Wer würde es glauben! Man erzählt sich, dass von der Zeit irritiert,
Neue Josuas am Fuße jedes Turms
Au� die ZiI�ernblätter schossen, um den Tag anzuhalten“

Angst vor der Kontrolle. Meinen Pass überprü�en, mein Attest. Mich beeilen, 
um nicht zu spät zu sein. Meinen Zug nicht verpassen. Dem Kontrolleur nicht Hallo 
sagen, der mich erpresst. Dieser winzige Widerstand hat sich in eine kybernetische 
Geste verwandelt. Der Maschine dieses Bild geben, das nur sie lesen kann und das mir
die Tür zu einer ersten Raumzeit öI�net. Einige Sekunden gewonnen. Mein Ziel ist 
nah in der Zeit, aber im Raum weit ent�ernt.

���������	

Schnell. Eine Blase. Keine Zeit zu warten, alle aktiv. Die seltenen Momente, in 

denen man den Kop� hebt, sind die vierzig Sekunden, die jeden Funkmast bei 320 
km/h vom nächsten trennen, die Zeit einer neuen Verbindung.

Darum herum Windparks, genetisch rentable Monokulturen, Solaranlagen. 
Die Monotonie der Landscha�8 wird von Hochspannungsleitungen, Stromkra�8wer-
ken, manchmal AKWs, unterbrochen, die notwendig sind, damit dieser verrückte 
Zug �unktioniert, der unsere Gesellscha�8 ist, und der schnurstracks au� eine Wand zu-
rast. Die Kirchen aus Stein sind das, was am pittoreskesten ist, mit ihren Glocken, die 
die Zeit läuten, die vergeht, und die mich daran erinnern, dass die Unterdrückung 
deutlich tie�ere Wurzeln hat als dieser verdammte technologische Albtraum.
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Möge jede_r von uns den persönlichen Weg zu einer Welt ohne Autorität �ort-
setzen.

Anarchist_innen in Solidarität und Kompliz_innenschaI.

P.S.: Boris braucht kein Geld mehr �ür seine Kantine, und das seit seinem 
Krankenhausau�enthalt. Es ist möglich, sich an den Transportkosten der Menschen 
zu beteiligen, die ihn im Krankenhaus besuchen. Hier�ür kannst du an 
besakattak@riseup.net schreiben.

��"$3���%���6 ��� ���

Indymedia Lille, 23.11.21

Entgegen unseren Erwartungen war die Beendigung der Sedierung vor etwa 
anderthalb Monaten [d. h. die Beendigung der Versetzung in ein künstliches Koma] 
nicht der Beginn einer deutlichen Genesung.

Boris beEFndet sich noch immer in der Abteilung �ür schwere Verbrennungen 
im Krankenhaus Metz, au� der Intensivstation. Sein Zustand ist �ragil und instabil. Er
ist immer noch nicht in der Lage, zu sprechen oder zu schreiben. Es ist nicht abseh-
bar, wie lange es dauern wird, bis er seine Fähigkeiten wiedererlangen kann.

Darüber hinaus können seine Sachen nicht aus dem Ge;ängnis geholt werden. 
Es ist daher denkbar, dass die Ermittlungen zum Brand in der Zelle noch nicht abge-
schlossen sind.

Je nachdem, wie sich die Situation entwickelt, wird es Neuigkeiten geben.

Anarchist*innen in Solidarität und KomplizenschaI

36

Nieder mit dieser Welt der �berwachung
und der Einsperrung!

Einige Tags au2 der Straße:
acab / Feuer den Knästen / be�reit sie alle
– besonders die Schuldigen / �uck the po-
lice / wer terrorisiert hier wen? / nieder
mit dem knast / Solidarität mit allen
Au�stände überall  / der Knast wird uns
nicht vor dem Patriarchat retten / lieber
arbeitslos als Schließer-in / Revolution /
weder Vaterland noch Grenzen / Nieder
mit dem Staat den Bullen und den Schlie-
ßern  /  nieder  mit  der  Misere  /  weder
Knäste noch Grenzen / es lebe die Revol-
te / Nieder mit den Grenzen

au� archi5
baut  Knäste  /  nieder  mit  dem  Knast  /
nieder mit der bac15 /  Stirb Knast / den
Knast  und  seine  Kollaborateure  anzün-
den /  Tod  dem Staat  /  Boris  +  Herz  /
Free Britney

au� orange:
au� dass die alte welt verrecke / Feuer den
Funkmasten / orange beutet die Ge�ange-
nen aus / Nieder mit der Technopolizei /
go away / wir lassen uns nicht antiterrori-
sieren / i dont see shit

au� eg7:
nächstes  Mal Feuer /  Tod dem Knast  /
nieder mit den Drogencops / Feuer den

15 Brigade Anti-Criminalité: Polizeieinheit, 
die insbesondere in Banlieues und 
sonstigen „sozialen Brennpunkten“ in 
Frankreich eingesetzt wird. Anm. d. �bs.

Antennen / Einsperrer / anti-state / wir
lassen uns nicht antiterrorisieren / keine
Knäste / egis Kollaborateure / Solidarität
mit  Boris,  nieder  mit  den  Antennen  &
Tod dem Knast

Barcelona: Brandanschlag au2 5G-
Antenne
In der letzten Januarwoche haben wir die
Kommunikationssysteme  des  Kapitalis-
mus  und  der  Herrscha�8  angegriI�en,  in
einer Geste der revolutionären Solidarität
mit  Boris  und  all  jenen,  die  innerhalb
und außerhalb der Mauern kämp�en

�ür die Anarchie

Egal wer bei der nächsten Wahlrunde ge-
winnt,  der  Staat  wird  auch  weiterhin
Knäste bauen um jene einzusperren, die
nicht  in  ihre  Schublade  passen  wollen
und/oder können. Draußen schwebt die
Bedrohung  dieser  KäEFge  über  unseren
Köp�en,  drinnen  verletzen  sie,  �oltern
und töten. Das ist der Grund, aus dem in
der  Nacht  vom  13.  April  ein  Nutz�ahr-
zeug von Spie, Unternehmen, das Knäste
baut, in Flammen au�ging.

Einige Gedanken an Boris und Flo.
Solidarität mit den 

anarchistischen Ge�angenen
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Zusammenstellung geklaut 
aus Zündlumpen #085 

und nach Gutdünken ergänzt

Seit An�ang August liegt Bor7 mit schwe-
ren Brandverletzungen im Krankenha�,
noch immer ist  unklar, ob er überleben
wird. In Frankreich und anderswo gab �
seit seiner InhaIierung und insbesondere
seit dem Brand in seiner Zelle einige An-
griffe,  die  mit  den  Gedanken  bei  Bor7
seinen Kamp2 �ort�ühren.

Wir haben in der Nacht vom 16. au� den
17. Juni [in Toulouse] drei Fahrzeuge mit-
hil�e  von Anzündern,  die  wir  unter  die
Vorderrei�en  oder  au�  den  Hinterrei�en
unter die TanköI�nung gelegt haben, an-
gezündet,  ein  E7Auto  von  Tesla,  einen
Lie�erwagen von  Socorep und einen Lie-
�erwagen von Scolopec.
– Den Tesla, weil das, was ihn zusammen-
setzt,  aus  den  schlimmsten  Extraktions-
bedingungen  von  seltenen  Erden,  von
KunststoI�en,  von  Metall  stammt  und
weil er mit Strom angetrieben wird, der
auch  mithil�e  der  Extraktion  von  Uran
produziert  wird.  Dieser  Extraktivismus
hält zahlreiche Orten und Personen unter
westliche  neokoloniale  Abhängigkeit,

während er  gleichzeitig  die  Umwelt  zer-
stört… Das ist  der  Grund,  aus  dem uns
der mit grünem Lack überstrichene Kapi-
talismus anekelt, weil er wie der Rest von
der Ausbeutung der Welt zu wirtscha�8li-
chen  Zwecken  abhängt  und  weil  seine
Produktion  überhaupt  nicht  recyclebar
ist.
– Den  Socorep-Lie�erwagen,  weil  Socorep
ein  Großbau-Unternehmen  ist,  das  zur
Ausbreitung der Städte und der Zivilisa-
tion  beiträgt,  auch  wenn  40  000  Woh-
nungen in Toulouse leerstehen (um nur
von Wohnungen zu sprechen) �ür so viele
Personen  au�  der  Straße  und  �ür  abge-
schobene  Menschen  in  ihr  Herkun�8s-
land.
–  Den  Scolopec-Lie�erwagen,  weil  dieses
Unternehmen Telekommunikationsnetz-
werke errichtet, insbesondere 5G, was zur
Abhängigkeit  von  der  Technologie  und
der Gesellscha�8 des Spektakels, die so vie-
le Menschen einlullt, beiträgt. Außerdem
wird diese Technologie immer mehr All-
tagsgegenstände  miteinander  verbinden
und eine  größere �berwachung der  Be-
völkerung und der Ströme ermöglichen,
wenn sie au�recht erhalten wird.

Wir wollen dieser wuchernden 
Zivilisation ein Ende setzen.

Au2 dass diese Flammen sich ausbreiten
mögen und unsere Anarchie dazu!

Solidarität mit B., der �ür die Brandsti�-
tungen an Funkmasten angeklagt ist.
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Dies  ist  die  Geschichte  eines  Lie�erwa-
gens, der nicht der letzte sein wird, der in
Flammen au�geht.
Solidarität  mit  Boris,  mit  Toby  Shone,
der in England eingesperrt ist, sowie den
drei italienischen Anarchist.innen, denen
gerade der Prozess gemacht wird und bei
denen das Risiko besteht, dass sie zahlrei-
che Jahre in den Knast wandern.

Es lebe die Anarchie!

Als ich am Donnerstag im unteren Mont-
reuil spazieren ging, entdeckte ich dutzen-
de BotschaIen au2 den Wänden, als ich
mich  näherte,  habe  ich  ein  Plakat  ent-
deckt, d? erklärte, w? d? Ziel gewesen
war, archi 5, Orange und EGIS, in Soli-
darität  mit  Bor7,  und gegen diese  Welt
der >berwachung und Einsperrung. Ein
Passant erzählte mir, dass sich am Abend
d� 29. September etwa 30-40 Personen cir-
ca zehn Minuten lang die Straße genom-
men,  und  Plakate,  Tags  und  kaputte
Scheiben au2 ihrem Durchgang hinterl?-
sen hätten.

Das Plakat:
In der Nacht von Mittwoch, den 29. au�
Donnerstag,  den  30.  September  haben
wir uns dazu entschieden, einen kleinen
Nachtspaziergang  gegen  die  Knäste  im
unteren Montreuil zu machen. Wir woll-
ten Unternehmen ins Visier nehmen, die
Kohle  mit  ihrer  Beteiligung  am  System
der Einsperrung und der technologischen
Kontrolle scheI�eln:

–  ARCHI  5,  ein  Architekturbüro,  das
sich am Knastbau beteiligt, wie etwa den
von  Baumettes,  Condé-sur-Sarthe  und
viele andere…
– ORANGE pCDanzt überall jedwede Art
von  Funkmast,  die  unter  anderem  die
Vernetzung  der  �berwachungssysteme
erlauben, welche unseren Bezug zur Welt
mittels technologischer Objekte,  die un-
tereinander verbunden sind, entmensch-
licht. Dieses Unternehmen nimmt nicht
zuletzt  Forschungen  zu  „Smart  Cities“
(intelligenten Städten) vor, um die Städte
technologisch  an  den  Kapitalismus  und
die Kontrolle  anzupassen (beispielsweise
durch das massive Sammeln von Daten)
– EGIS hat die Vorstudien zum Bau der
zukün�8igen  Justizvollzugsanstalt  in
Tremblay-en-France  durchge�ührt.  Neue
Plätze in Knästen bedeutet immer mehr
eingesperrte  Revoltierende  und  Arme.
Eg7 hat vor kurzem die Ausstattung des
neuen Großha�ens von Calais vollendet,
und  diesen  mit  technologischer  In�ra-
struktur  versehen,  die  den  geschützten
Transport von Waren im großen Maßstab
begünstigt und die Verwaltung jener, die
versuchen die Grenzen zu überqueren.
All  unsere  Solidarität  mit  Boris,  der  zu
zwei Jahren Ha�8 verurteilt wurde, weil er
zwei  Mobil�unkmasten (die  unter ande-
rem auch die Kommunikation der Polizei
und der Gendarmerie beherbergen) abge-
�ackelt hat. Am 07. August ist ein Brand
in  seiner  Zelle  ausgebrochen  und  er  ist
momentan  im  Krankenhaus  in  einem
ernsten Zustand.
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In der Nacht vom 15. au� den 16. Juli ha-
ben wir einen Transporter mit Hebebüh-
ne  von  Scopelec im  duartier  des  Eaux
Claires in Grenoble angezündet.
Ein kleiner Schlag gegen dieses Unterneh-
men, das Teil daran hat, durch die Instal-
lation  von  Telekommunikationsnetzen
(Glas�aser,  5G,  etc.)  die  technologische
Kontrolle  auszuweiten.  Die  Etablierung
eines  Gesundheitspasses  ist  ein  Stein
mehr  in  der  Errichtung  „intelligenter
Städte“,  von  �berwachung  und
Tracking.
Solidarität mit Boris,  der �ür die Brand-
sti�8ung an zwei Funkmasten eingesperrt
ist!
P.S.: Der Regen löscht das Feuer nicht.

In den Höhen der Peripherie von Nancy
hat an diesem 18. August eine 5G7Anten-
ne gebrannt.  Weder AtomkraI noch 5G!
wurde au� eine Wand der Ein�assung ge-
taggt,  die  Menschen vom Zutritt  abhal-
ten sollte.
Eine  Antwort  unter  anderen  gegen  die
Hartnäckigkeit  der  Regierung,  mit  Ge-
walt  ihr  Projekt  der  Digitalisierung  der
Welt  durchzusetzen.  Dieses  Jahr  wird
auch  entscheidend  �ür  das  Atommüll-
Endlagerprojekt  in  Bure  sein,  das  sich
auch trotz des lokalen und weiter ent�ern-
ten Widerstands, der seit Jahren au�recht-
erhalten  wird,  au�erlegt.  Die  Atomkra�8
und  5G  sind  die  P�eiler  einer  tödlichen
Industrie.

Solidarität  mit  allen  in  Folge  dieser
Kämp�e angeklagten Personen!

Erleuchtete JoZer und JoZerinnen

Gestern  abend  wollten  wir  Boris,  anar-
chistischer Ge;ährte, der wegen eines Feu-
ers in seiner Zelle im Ge;ängnis von Nan-
cy-Maxéville im Koma liegt, eine solidari-
sche Botscha�8 schicken.
In  Montreuil  schreitet  die  GentriEFzie-
rung mit Riesenschritten voran, mit neu-
en Wohngebäuden, die dank des Ausbaus
der U7Bahn �ür eine betuchtere Bevölke-
rung bestimmt sind. Wir sind keine Be-
wunderer  der  Elendsbehausungen  der
Armen und der Viertel, die vom Schwarz-
handel zermürbt sind, eine ein�ache Form
des Kapitalismus, wenn auch illegal. Aber
das  Labyrinth aus  Gassen zwischen den
kleinen, selbstgebauten Häusern hat sei-
nen Charme und erlaubt den Menschen,
die  dort  leben,  andere  Beziehungen  zu
bilden,  die weniger vom Geld bestimmt
sind.  Auch  eine  andere  Beziehung  zum
Staat.  Die  verwinkelten  Gassen  machen
die  Videoüberwachung,  die  auch  in
Montreuil  zunimmt  (wie  überall  in  Pa-
ris), weniger eIEFzient.
In  diesem  Kontext  ist  die  Werbung  ein
wichtiger Vektor, um die kapitalistischen
und autoritären Werte dieser Gesellscha�8
durchzusetzen:  Eigentum,  Konsum,  Ar-
beit, „Er�olg“, Kon�ormismus. Diese Ide-
en haben die Vorstellungskra�8 von �ast al-
len kolonisiert, inklusive der ärmsten und
marginalisiertesten  sozialen  Schichten.
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demokratische  spektakel  zu  legitimieren
und den kapitalismus au�recht zu erhal-
ten, ist �ür uns keine option. die verant-
wortung �ür die leben von mensch und
natur können wir nur selbstorganisiert in
unsere eigenen hände nehmen. um unse-
re unvereinbarkeit mit dem herrschenden
system  auszudrücken  und  den  direkten
angriI� au� alle strukturen der unterdrü-
ckung zu propagieren, wählten wir in der
nacht vom 25.09.2021 au� den 26.09.2021
in  der  hamburger  innenstadt  einen  EFr-
menwagen von  jcdecaux aus und zünde-
ten ihn an.
CDammende grüße an den anarchistischen
ge�angenen boris, der nach einem brand
in seiner zelle  immer noch im grand est
krankenhaus in metz im koma liegt!

grüße an alle unregierbaren weltweit!
alle zusammen nach leipzig am 23.10.!

Dies ist die Geschichte eines Lie�erwagens
von Eiffage. Ein ganz neuer Lie�erwagen.
Denn  er hat  oI�ensichtlich den Platz des
Lie�erwagens  eingenommen,  der,  wie
man lesen konnte, An�ang des Jahres im
selben  Sektor  abge�ackelt  worden  war.
Ein brandneuer Lie�erwagen, also, der ab-
gebrannt endete.
Ein Lie�erwagen von Eiffage dient haupt-
sächlich dazu KäEFge zu bauen.
Traurige  KäEFge,  deren  Farben  verlogen
wirken. KäEFge,  um uns an den Kon�or-
mismus  zu  gewöhnen,  um  uns  au�  die
Arbeit vorzubereiten und darau�, die so-

ziale Rolle gut auszu�üllen, die man uns
zugewiesen hat.
Deprimierende oder lärmige und grell er-
leuchtete KäEFge, die in einem Schwindel
erzeugen,  die  dazu vorgesehen  sind  uns
zur Verschwendung unserer Zeit und un-
serer Energie in Beschä�8igungen, die all-
zuo�8 unnötig oder schädlich sind, zu mo-
tivieren.
KäEFge,  die  Gemütlichkeit  vorgaukeln
und die man mit Tand �üllen kann, um
uns zu parken, wenn wir nicht damit be-
schä�8igt  sind  zu  produzieren  oder  zu
konsumieren.  Um  die  Leere  zu  verber-
gen, zu der unser Leben geworden ist.
Triste KäEFge mit Stacheldracht und Git-
terstäben,  wenn  man  die  soziale  Rolle
nicht er�üllen will  oder kann, die einem
zugewiesen wurde.
DesinEFzierte KäEFge um zu versuchen die-
se  Existenz zu verlängern,  auch wenn es
das Leben selbst ist, das ihr mangelt.
Das, was dieser Existenz eigen ist, ist die
Abwesenheit  von  Leben,  das  durch  ein
Ensemble von Objekten und mehr oder
weniger  au�erlegten  Beschä�8igungen  er-
setzt wurde. Doch es wird immer jeman-
den geben,  um dieses Leben, das uns ge-
nommen  wurde,  zu  rächen.  Denn  das
einzige  würdige  Leben  in  einer  Gesell-
scha�8, die uns daran hindert zu leben, ist
die Zerstörung dieser Gesellscha�8.
Dies ist also die Geschichte des Lie�erwa-
gens von  Eiffage,  den man in der Nacht
von Sonntag, dem 27., au� Montag, den
28. in der Rue Valmy in Montreuil ab�a-
ckelte.
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Dieser  Kon�ormismus des  Denkens ver-
hindert  sich  etwas  anderes  vorzustellen,
ein  anderes  Leben.  Wie  soll  man  mit
Menschen über Revolution sprechen, die
nur  von  Reichtum,  Familie,  CDüchtigen
Gadgets träumen, die das gelebte Leben
aus�üllen?
Deshalb dachten wir, dass ein Kastenwa-
gen  von  JC  Decaux  [Werbeunterneh-
men] ein gutes Ziel wäre. Der, der in der
Rue  Ernest  Savart  geparkt  war,  wurde
also  den  Flammen  übergeben.  Das  glei-
che Schicksal ereilte etwas weiter unten in
der  Rue  Victor  Beausse  ein  Kleintrans-
porter von  Ened7  [Stromunternehmen]
(nicht  nötig,  die  in  diesem  am  meisten
nuklearisierten Land der Welt vorzustel-
len).

Nur Mut Bor7!
Erhobenen Haupt�, 

mit �eurigem Herzen!
Lang lebe die Anarchie!

In der Nacht vom 21. au� den 22. August
haben wir in Paris einen Transporter von
Eiffage in  Brand  gesetzt.  Das  Ge;ängnis
zerstört  Leben,  drinnen  und  auch nach
der Entlassung. Es schwebt auch wie eine
Drohung über den Personen außerhalb.
Eine Drohung gegen jene, die sich gegen
diese Ordnung der Dinge auCDehnen.  Es
ist das letzte Bollwerk dieser Welt gegen
jene, die aus Notwendigkeit oder aus ei-
ner  Entscheidung  heraus  diese  bekämp-
�en.

Wir haben leider nicht die Kra�8 um das
zu tun, was getan werden müsste,  näm-
lich diese Betonmonster  bis zum letzten
in  Trümmern  zu  hinterlassen.  Wir  wei-
gern  uns  trotzdem  au�zugeben,  weil  es
durch  den  Kamp�  in  der  unterlegenen
Position selbst  ist,  dass  wir  ein bisschen
erblicken können,  was  wir  wollen:  Frei-
heit und das Ende der Ausbeutung.
Wir grei�en also unter anderen die Unter-
nehmen an, die sich durch das Bauen von
Ge;ängnissen  oder  durch  ihre  Verwal-
tung bereichern. Wie Eiffage!

Solidarität mit Boris

Die kapitalistische Wirtscha�8  braucht es
der Gesellscha�8  Sicherheit zu verkau�en,
einer elendigen, schla�enden Gesellscha�8.
Die kapitalistische Maschine, ihre uni�or-
mierten Schergen und die Scheiße, die sie
umgibt, existiert, um Menschen dazu zu
bringen Be�ehlen zu gehorchen und dann
zu scheißen und Plastikzeug wie Handys
zu  kau�en.  Natürlich  bringt  eine  Wirt-
scha�8skrise keine Repression, aber Immi-
granten,  Viren,  Feuer  und  Dissidenten
schon. Regierungen werden alles nutzen
um die �berwachung der Massen zu ver-
größern,  Angst  zu  schüren,  Langeweile
über Bildschirme, �olge ein�ach den Apps
und du bist sicher.
Einige  gehorchen  Be�ehlen  natürlich
nicht, sondern positionieren sich bewusst
au� der anderen Seite und leisten Wider-
stand gegen die leere kapitalistische Reali-
tät. Einige �ühren den Kamp� in den Zel-
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dass die Flamme der Revolte nicht erlo-
schen ist. Was das betriI�8, haben wir uns
nicht  davon abhalten  können,  während
wir  unser  Freuden�euer  ent�achten,  an
unseren Freund Boris zu denken, der im-
mer noch im Krankenhaus liegt.

Feuer den Knästen und jenen, die sie
bauen!

Ein ehemaliger Diktator meinte mal, dass
der Kommunismus die Sowjets  plus  die
Elektrizität  sei.  Dieses  Bild  beweist,  wie
kompatibel  seine  Weltanschauung  mit
der heutigen Gesellscha�8  vereinbar  war.
Die  seitdem vergangene Zeit hat uns be-
wiesen,  bis  zu  welchem  Punkt  die  Ver-
sprechungen  des  technologischen  Fort-
schritts eine Lüge waren. Doch die „Ver-
antwortungsübertragung“  an  die  Arbei-
ter,  die  nicht  einmal  mehr  Vorarbeiter
brauchen, weil sie diese in ihren Köp�en
haben, oder das bürgerliche Engagement
in  der  Verwaltung  des  „Gemeinwohls“
werden immer mehr als Instrumente der
sozialen Be�riedung genutzt.
Wir ziehen eher die Gleichung „Anarchie
ist  Feuer  plus  �rei  und zeitlich  begrenzt
zusammengeschlossene Individuen“ vor.
Da wir das Verlangen hatten, kleine Stö-
ckchen in die Räder der unau;hörlichen
Produktion  von  Elektrizität  zu  wer�en,
haben  auch  wir  entschlossen  Ened7 als
Ziel auszuwählen.
In der Nacht vom 10. au� den 11. Septem-
ber haben wir ein Fahrzeug von Ened7 in
der Rue du Banquier in Paris abge�ackelt.

Auch  wenn  unsere  Kra�8  nicht  mit  der
der  staatlichen  Repression  vergleichbar
ist,  erlauben uns AngriI�e  in Kleingrup-
pen unvorhersehbar zu sein. Au� dass die
Herbstnächte  von tausenden  Feuern er-
leuchtet werden!

Ein Gedanke an Boris, 
ein solidarisches Augenzwinkern an alle,

die gegen diese Welt handeln.

um unsere unvereinbarkeit mit dem herr-
schenden system auszudrücken und den
direkten  angriI�  au�  alle  strukturen  der
unterdrückung zu  propagieren,  wählten
wir in der nacht vom 25.09.2021 au� den
26.09.2021  statt  den  gang  zur  wahlurne
den angriI�  und zündeten einen EFrmen-
wagen  des  �ranzösischen  unternehmens
�ür außenwerbung, jcdecaux, an.
das  �ranzösische  unternehmen  jcdecaux,
welches  2009 auch die  mehrheit  an  der
wall ag übernahm, ist wie ströer anbiete-
rin von großplakaten. sie proEFtieren von
der  inwertsetzung  des  öI�entlichen  rau-
mes, mit der die bevölkerung mit dem an-
geblichen  glück  des  konsums  geködert
und be�riedet  werden soll  als  auch dem
ausbau  der  smart  cities.  darüber  hinaus
unterstützen diese EFrmen mitunter auch
oI�en den organisierten �aschismus, wie es
zuletzt bei  ströer anhand von parteispen-
den an die a�d in �orm von plakatekampa-
gnen  au�gedeckt  wurde.  gründe  genug,
eine  dieser  EFrmen in der nacht vor den
bundestagswahlen anzugrei�en.  der gang
zur wahlurne,  der allein dazu dient,  das
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len der  Tyrannei  �ort.  Für  sich  und �ür
uns. Lasst uns die Feuer von den Wäldern
in die Städte tragen. Lasst die Aristokra-
ten, die Sicherheitskrä�8e und ihre Herren
jeden Preis �ür die Katastrophen zahlen.
Am Montag, den 30. August, haben wir
ein Fahrzeug des  ELTA-Kuriers [griechi-
sche  Post]  in  Vyronas  in  Gmittou  [in
Griechenland] abge�ackelt.

EINE KLEINE SOLIDARITZTSBOT-
SCHAFT UND UNTERST�TZUNG

F�R DIMITRIS HATZIVASSILIADIS
F�R DEN ANARCHISTEN BORIS

DER NACH EINEM BRAND IN SEI-
NER ZELLE IM KOMA LIEGT

Anarchisten

Während  ich  im  unteren  Montreuil  in
der  Nähe  von der  Nummer  4  der  Rue
Dolorès  spazieren ging,  konnte  ich �est-
stellen, dass die Fassade von  Eg7  umde-
koriert worden war. Zusätzlich zu zahlrei-
chen Tags kann man au� den oberen Eta-
gen FarbCDecken erkennen.
„Solidarität mit den Eingesperrten / Stirb
Egis Stirb Knast / Antennen, Gitterstäbe,
Nieder  mit  dieser  Ge;ängniswelt  /  Egis
baut  Ge;ängnisse  /  Solidarität  /  Egis
stirb / Wir wollen nicht in euren Knästen
vermodern /  Feuer  den Knästen /  Au�-
stand, er lebe hoch! / 3G, 4G, 5G, Anten-
nen brennt / Stirb Knast / Solidarität mit
Boris / Flucht / Es lebe das Feuer / Kon-

strukteur der Ge;ängnisstadt / Egis Kolla-
borateure“
Eg7 ist tatsächlich als IngenieursEFrma be-
kannt,  die  insbesondere  Vorstudien  zur
Errichtung  eines  neuen  Knastes  im
Département  Seine-Saint-Denis,  neben
dem Knast von Villepinte, erstellt; Boris
ist ein anarchistischer Ge;ährte, der heute
au�grund  eines  Brandes  seiner  Zelle  im
Koma liegt.  Er ist  �ür  die  Brandsti�8ung
an zwei Funkmasten während des ersten
Lockdowns inha�8iert.
Hier haben wir mal eine bunte Fassaden-

neugestaltung, die eine schöne Abwechs-
lung zum Grau der Ge�ängnisstadt ist!

In  Solidarität  mit  Boris,  der  seit  einem
Feuer  in  seiner  Zelle  seit  inzwischen  ei-
nem Monat im Koma liegt, wurde in der
Nacht von Sonntag au� Montag ein Fahr-
zeug  von  Orange  [�rz.  Mobil�unkanbie-
ter] vor den Büroräumen von Orange im
Zentrum von Grenoble angezündet.
Warum Orange? Ein�ach weil wir den Be-
richt über den Prozess von Boris gelesen
haben  und  wir  gesehen  haben,  dass
Orange über seine Anwältin versucht hat
unseren Ge;ährten so weit wie möglich in
die Scheiße zu reiten. Natürlich sind die
Richter,  Staatsanwälte  und  Schließer
ebenso  verantwortlich  �ür  seine  Lage,
aber wir hatten Lust eine Kampagne ge-
gen Orange zu starten, da Orange ein biss-
chen überall  in unserer  Grei�weite  liegt:
zerstochene Rei�en, eingewor�ene Schau-
�enster der Stores, Tags, verbrannte Kar-
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ren,  verbrannte  Masten,  etc.,  �ür  jeden
Geschmack  ist  etwas  dabei,  derjenigen,
die Lust haben an dieser kleinen Kampa-
gne teilzuhaben, um zu zeigen, dass wir
Boris nicht vergessen und dass wir an ihn
denken, erhobenen Haupt� und mit �eu-
rigem Herzen!
Wir  nutzen  dieses  kleine  Communiqué
um an der Debatte um anarchistische So-
lidarität teilzunehmen. Für uns sollte sich
diese Solidarität nicht au� die Repression
beschränken,  und in all  diesen Situatio-
nen scheint es uns wichtig, dass die Anar-
chisten sich gegenseitig unterstützen um
zu  zeigen,  dass  AIEFnität  nicht  nur  ein
sinnentleertes Wort ist. Insbesondere seit
dem Beginn der  Corona-Krise,  die  zahl-
reiche  Anarchisten  extrem  isoliert  hat.
Wir wollten auch sagen,  dass Solidarität
nicht nur AngriI� ist, dass es jede Menge
Arten und Weisen gibt, seine Solidarität
mit den Anarchisten um uns herum aus-
zudrücken.
Wir nutzen es auch um lauthals das stach-
lige  Problem auszudrücken,  dass  in  die-
sen  letzten  Jahren  unsere  AngriI�sziele
auch  diejenigen  der  Faschos/Verschwö-
rungstheoretiker sind. Von Masten (erin-
nern wir uns, dass von quasi allen Prozes-
sen  wegen  Funkmastbränden  in  Frank-
reich  Boris  der  einzige  gewesen  ist,  der
keine  Verschwörungstheorien  ausge-
drückt hat) bis hin zu Imp�zentren. Was
sagt  das  über  den  aktuellen  Anarchis-
mus? Und wie das angehen, sodass man
die anarchistischen Akte nicht mit Akten
von Verschwörungstheoretikern verwech-

seln  kann  und  warum  ist  das  wichtig?
Dass  die  Linken  seit  Wochen  Hand  in
Hand  mit  Faschos/Verschwörungstheo-
retikern au� die Straße gehen, sollte uns
eine Warnung vor der Ge�ahr der Idee ei-
nes gemeinsamen Kamp�es sein, die dazu
�ührt,  dass  es uns egal  ist,  mit  wem wir
kämp�en, solange man die gleiche Praxis
und  das  gleiche  Ziel  hat.  Man  vergisst,
dass  die  Menschen,  deren  Handlungen
man  bejubelt,  oder  mit  denen  man  de-
monstriert,  Positionen  haben,  die  hin-
sichtlich quasi allem mit den unseren in
Widerspruch stehen, und dass wir in an-
deren  Kontexten  ihr  AngriI�sziel  sein
werden.

Viel KraI und Mut �ür Bor7 
und seine Lieben!

Einige solidarische Widerborste

Nicht ein�ach, eine schmutzige Domäne
zu EFnden, in der  Vinci  nicht mitmischt.
Von Katar bis Chile,  von Frankreich bis
Russland, dieses Industrieprunkstück ex-
portiert seine In�rastrukturen in die gan-
ze  Welt.  Zerstörung  des  Lebendigen,
Ausbeutung und Einsperrung von Men-
schen sind natürlich au� dem Programm.
Deshalb wird das Nutz�ahrzeug von Vin-
ci, das wir vor einigen Tagen in Ivry ange-
zündet  haben,  Vinci nicht davon abhal-
ten weiter seine Knäste zu bauen.
Wir hoI�en nur, dass, außer dass uns die-
ser  Moment  gut getan hat,  es  dazu bei-
trägt die Wütenden von überall daran zu
erinnern,  dass sie nicht alleine sind und
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